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Die Beurteilung der Widerſtands
fähigkeit des Feindes

Von Gen. d. Jnf. Frhrn. von Freytag-Loringhoven,
Chef des Stellvertretenden Generalſtabes der Armee.
Graf Joſeph de Maiſtre will einſt Suworow gefragt

haben, was eigentlich eine verlorene Schlacht ſei, und darauf
die Antwort erhalten haben: „Eine Schlacht, die man ver-
loren glaubt.“ Prinz Friedrich Karl hat dieſes Wort auf
gegriffen und knüpft daran die Aeußerung“): „Eine ver-
lorene Schlacht iſt gewiß oft nur eine Schlacht, die man
verloren glaubt, an deren folgenden Tagen ein an Seelen-
kraft ſtärkerer Feldherr mit einem hierin ſtärkeren Heere,
ſtatt ſich zurückzuziehen und geſchlagen zu bekennen,
Viktoria geſchoſſen und die Geſchichte gezwungen hätte, ihn
für den Sieger zu halten.“ Der Prinz hat am 16. Auguſt
1870 bei Vionville dementſprechend gehandelt, indem er
noch einen Abendangriff befahl, um dem Tage den Stempel
eines deutſchen Sieges aufzudrücken. Friedrichs des
Großen Angriff bei Torgau war geſcheitert, von dem gegen
den Rücken der Oeſterreicher angeſetzten Korps Zieten
wußte man nichts, dennoch verzweifelte der König nicht an
dem Siege. Seiner Umgebung gegenüber ſprach er ſich aw
Abend dahin aus, daß der Feind nicht geringere Verluſte
erlitten habe, als die preußiſche Armee und ihm am nächſten
Tage kein anderer Ausweg als der Rückzug bleibe.

Das Wort von der verloren geglaubten Schlacht gilt
heute von der Dauerſchlacht im Weſten wie vom ganzen
Kriege überhaupt. Die eigene Lage kennen wir, die des
Feindes nicht. Vor allem ſeine ſeeliſche Verfaſſung iſt
ſchwer zu beurteilen, ſchon weil im Kriege von Anfang an
jeder den Gegner über das Maß ſeiner Widerſtandsfähig-
keit zu täuſchen ſucht. Unſere Feinde ſuchen das in großem
Maßſtabe durch eine äußerſt tätige und geſchickte Propa-
ganda zu erreichen. Die Abſperrung, in der ſie uns er-
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afverfolgun in, 25. Juli. Uebermenſchliche Anſtren-tung zu en en net der Peind, um un 9 ren e lknts Großes Hauptquartier, 26. Juli 1918.
lich Reims zu entreißen und über das Boisv en hinens weiten vrzuſtzten. Se r Meer Anſten, Wefllicher Kriegsſchanplaß

Rade iſt einmal, ſich von der mklammerun e i iartoffeln zen i i machen andererſeits im uſammen- Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
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z nud amerikaniſchen Kräften zangenartig anzugreifen. Teilangriff zurück und machten im Nachſtoß Gefangene.
Kölv e uns einem wahren Völkergemiſch beſtehen die Angriffs- Erfolgreiche Vorſtöße unſerer Erkundungs- Abteilungen an

ißen c r uppen, die nun ſchon mehrere Tage gegen den rechten vielen Stellen der Front.
tes Kind d RRlügel der Armee von Mudra anrennen, da die Fran- g J rder bi ofen ihre gelichteten Reſerven in den für ſie ſo blutigen und Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
us Altktirhen riuſtreihen r re r Auf dem Schlachtfelde zwiſchen Aisne und Marwe

ch achtfront ringeſcet. geben engliſchen Diviſionen wurden heftige Teilangriffe des Feindes teils vor, teils in
e u n riffsdivt efindet kämpft unſerem Kampfgelände abgewieſen. Beiderſeits desrunter ſich die bewährte 51. Angriffediviſion befindet, kämpft Steil der Front zwiſchen Marfaunx und Vrigny auch eine Ourcq dauerten die Kämpfe bis zum Abend an. Hier

ftalieniſche Diviſion. Tankgeſchader ſtießen am warfen wir nördlich von Oulch y Le Chatean den
in das Bois de Reims vor, wurden dort aber teilweiſe Feind aus ſeinen vorderen Linien. Oeſtlich des Ortes und

e teuerMont at a i weſtlich vo incelles (arundſtimmm ebenfans gegen ber i ren im. a gr r der Marne) wurde der Feind im Walde von Ris nach
gen beſtehen P de n Kampf „getrieben“. Vezeichnend für heftigen Kämpfen vor unſeren Linien abgewieſen.
rn e Art der Vehandlung dieſer unwiſſenden, vergewaltigten Südweſtlich von Neims ſäuberten wir das Wald-
r enbn hune Afrikas ſind die Ausſagen eines fenegaliſchen Adjutanten gelände von Vrigny und ſchlugen heftige Gegenangriffe
hen d Dffizierſtellvertreters) vom 64. Bataillon. Er berichtet, daß aus weißer und ſchwarzer Franzoſen zurück. Jn der Cham-

Pfund e ver r r r h 8 agne griff dem Sui v es t I undtärkere Nah ampf getrieben werden. Man habe Ihnen ſchreckliches über die ſioß ab lewieſen. en orgen an. Er wurde tm eaen-

grauſame Behandlung der Deutſchen erzählt, die abg W
rer harre, falls ſie lebend in deutſche Hand fielen. Hinter

überſteigen dieſen Vatailonen, die dem Tode geweiht ſind, haben die Jn Luftkämpfen verlor der Feind geſtern
Eranzoſen Maſchiengewehre und Batterien aufgeſtellt, welche 28 Flugzeuge und einen Feſſelballon.

u r Zefehl haben, auf die Schwarzen zu ſchießen, falls ſie Miene Lentnant Freiherr von Richthofen errang ſeinen
r Serradeln I machten, r r d P ſei 77 r r 30., das Jagdgeſchwader Richthofen damit

ſeinen 500. Luftſieg. Leutnant Löwenhardtſeiten die Ver i o 2Seit zwei Jahren, ſolange das 64. Bataillon in Frankreich weilt,
habe noch niemand Urlaub in die Heimat erhalten. Nur einmal
m Monat dürfen die Leute eine Poſtkarte mit Nachrichten in die

eimat ſenden. Alle Gefangenen ſind grichpriſig empört über
eſe gewaltſame rohe Behandlung, die dem don den Franzoſen

ſo laut verkündeten Prinzip von Freiheit und Recht und der
Selbſtbeſtimmung der Völker Hohn lacht.
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tet nunmehr D.r Die Monarchie in Finnland
le dweibtz (Sa) un Angebot der Krone an den Herzog
zemüſen von Mecklenburg- Schwerin

den Riltn Berlin, 26. Juli. Die „V. Z.“ berichtet nach der Peters
e Sperr W hurger „Nowaja Gaſeta“, daß die Sitzung des finniſchen

ta veranlaßtließ andtages vom 18. Juli unter beſonders feierlichen Um
yließlich au fänden vor ſich ging, da in dieſer Sitzung über den Antrag, die
r n Monarchie in Finnland einzuführen, abgeſtimmt wurde.
ährmien Der Antrag wurde ſchließlich mit 16 Stimmen Mehrheit an
ſten e nommen, was zu großen Freudenkundgebungen in der
r Stadt Anlaß gab. In derfelben Sitzung des Landtages wurde
Durdhkalte eine Deputation gewählt, die dem Herzog von Mecklenburg
l S. wer in die Krone anbieten ſoll. Der neue König ſoll mit

Amen der Deputation zugleich auf einem der neuen finniſchen Kriegs
ward M ſGiffe zurückkehren. Auch der Senat hat das Projekt des Land

Arbeit ges bewilligt
hat ſich au e e e edes Hriegnpfinden ein v. Seidler zum Kabinettsdirektor ernannt

t Wien, 25. Juli. Die „Wiener Ztg.“ veröffentlicht ein
teilung Mkeiſerliches Handſchreiben, wonach der Kaiſer den Grafen
ausfuhr enet Polzer-Hodiez unter dem Ausdruck ſeines Dankes für die
299 538 St zege, eifervolle und von Hingebung für ſeine Perſon erfüllte

u Dienſtleiſtung von dem Amte des Kabinettsdirektors
19 doe en in Gnaden enthebt, ihm den Orden der Eiſernen
In l Lrone 1. Klafſe verleiht und ſich ſeine Wiederverwendung

im Dienſte vorbehält, bis zu deren Ermöglichung der Kaiſer den
Ucbertritt des Grafen PolzerHodiez in den zeitlichen Ruheſtand
genehmigt Gleichzeitig ernennt der Kaiſer den früheren Miniſter

hräſidenten von Seidler zum Kabinettsdirektor.

en 1 216 531

Die Geſeanl
bis 30. Arri

in demſelbet

iſche r Geheimſitzung des öſterreichiſchen Abgeordneten-

Schnurrſh hauſeslegung Wien, 25. Juli. Das Abgeordnetenhaus ſetzte
einer vier m m 10 Uhr vormittags die Verhandlung über den An

trag Wald ner betreffend die Vorgänge an der
Südweſtfront undng. Finar“ſchuß, d im Hinterlande in ge-rung e Sitzung fort.

Wege va 4 4 J 25 2 aKeine Einigung über die ukrainiſcheruſſiſchen
Grenzfragen

Feuil m Kiew, 24. Juli. In einer gemeinſamen Sitzung der
d den eolitiſchen Kommiſſion der ukrainiſch- ruſſiſchen
und Friedensdekegation wurde nach langen Debatten,

Anzeigen da keine Einigung zu erzielen war, auf Vorſchlag
der ukrainiſchen Delegierten ein Unterausſchuß zur genauen
Feſtſtellung der ethnographbiſchen Grenze gewählt.

ſchoß ſeinen 44., Leutnant Billik ſeinen 27., Leutnant
Bolle ſeinen 26. und Vizefeldwebel Thom ſeinen
25. Gegner ab

Der Erſte Generalquarkiermeiſter.
Ludendorff.

G omeeeemeaaeeaeeaeeenneeeeees
Neue U-Boots-Erfolge

Berlin, 25. Juli. (Amtlich) Jm Mittelmeer
verſenkten unſere U-Boote 4 Dampfer von rund

13 000 Br. R. T.
Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

c

Ueber durch den U-Boptkrieg entſtandene ernſte Verluſte
klagte in der Generalverſammlung der Cunardlinie der Präſident
dieſer bedeutendſten engliſchen Schiffahrts geſellſchaft. Der im
letzten Geſchäftsjahr angerichtete Schaden belaufe ſich auf rund
70 Millionen Mark. Einen Begriff von dem Werte unter-
gegangener Ladungen erhält man aus der Nachricht, daß der
kürzlich an der amerikaniſchen Küſte torpedierte, von Südamerika
kommende norwegiſche Dampfer „Vindeggen“ 3167 Br. R.To.,
eine Kupfer- und Wolleladung im Werte von rund 30 Millionen
Mark an Bord hatte.

Türkiſcher Heeresbericht
Konſtantinopel, 24. Juli. Tagesbericht. Palä-

ſtinafront: Außer geringem Artilleriefeuer und Patrouillen-
geplänkel herrſchte an der ganzen Front Ruhe. Gleichzeitig mit
dem Angriff auf Ma an haben ſich weiter nördlich bei Dſchar-
dun erbitterte Kämpfe zwiſchen ſtarken mit Geſchützen und Ma
ſchinengewehren ausgerüſteten Rebellenhaufen und unſeren
Truppen abgeſpielt. Jn zähen wütenden Anſtürmen verſuchten
die Aufſtändiſchen am 21. und 22. Juli unter Einſatz immer neuer
Kräfte ſich in den Beſitz der Eiſenbahn zu ſetzen. Unſere tapferen
Poſtierungen und den raſch herbeigeeilten Unterſtützungen gelang
es, alle Angriffe unter ſchweren Verluſten für den Gegner ab-
zuſchlagen. Allein am Bahnhof Dſchardun wurden 200 tote
Rebellen gezählt.

Auf den übrigen Fronten keine Ereigniſſe von Be-
deutung.

Sechs feindliche Flugzeuge warfen am 23. Juli nachmittags
Bomben auf Konſtantinopel, ohne nennenswerten Schaden
anzurichten. Fünf Perſonen wurden verwundet.

Bulgariſcher Heeresbericht
Sofia, 25. Juli. Generalſtabsbericht vom 24. Juli.

Mazedoniſche Front: An mehreren Punkten der Front
war die Artillerietätigkeit auf beiden Seiten zeitweiſe lebhafter.
Weſtlich des Ochridaſees, im Cernabogen und ſüdlich Huma,
wieſen wir durch Feuer ſtärkere feindliche Patronillen ab, die ſich
unſerer Sicherheitslinie näherten. Jm Cernabogen zwangen wir

halten konnten, iſt ihnen dabei zugute gekommen, indem ſie
unſere Gegenwirkung behinderte. Wir dürfen uns durck
die Ausſtreuungen aus dem feindlichen Lager nicht be
irren laſſen. Mit dem bloßen Widerwillen gegen die
Lügenhaftigkeit unſerer Gegner, ſo natürlich er iſt, darf es
nicht ſein Bewenden haben, vielmehr ſollen wir die wirklich
bedeutenden Leiſtungen der Feinde ruhig anerkennen, der
Wahrheit, die ſich aus ihrer Lügenpropaganda heraus-
ſchält, entſchloſſen ins Geſicht ſehen. Dann ergibt ſich, daß
die feindliche Widerſtandskraft im Weſten, wo die Ent
ſcheidung um unſer Daſein als lebenskräftiges Volk aus
gefochten wird, noch keineswegs gebrochen iſt, daß Frank
reich wie Jtalien unrettbar dem Willen der Angelſachſen
ausgeliefert ſind. Die Furcht vor dem Ausgang des
Krieges heißt Frankreich die größten Opfer bringen. Jeder,
noch ſo geringe und vorübergehende, in operativer und
taktiſcher Hinſicht an ſich bedeutungsloſe Erfolg muß dazu
herhalten, die ſchwindende Hoffnung auf einen völlig un
möglichen Endſieg immer neu zu beleben, und wird ins
Ungeheuerliche aufgebauſcht. Bei jedem Mißgeſchick aber
wird auf die Hilfe Amerikas als nahe Rettung hingewieſen.

Dieſe Hilfeleiſtung iſt zur Tatſache geworden. Zwar
ſind die amerikaniſchen Truppen mangelhaft ausgebildet,
ſie können nur eingefügt in engliſch- franzöſiſche Verbände
fechten, ihre Zahl, ſoweit wirkliche Streiter in Betracht
kommen, wird um das Doppelte übertrieben, doch bilden ſie
immerhin einen, wenn auch weder vollwertigen noch voll-
zähligen Erſatz für die bei den Franzoſen und Engländern
im Laufe dieſes Frühjahrs eingetretenen Verluſte. Hierzu
kommt, daß die heutige Bewaffnung auch einer minder-
wertigen und ſelbſt einer geſchlagenen Truppe eine weit
größere Widerſtandskraft gewährt, als es ehedem der Fall
war. Mit raſchen, entſcheidenden Schlägen auf den aus-
gedehnten Fronten durchgreifend zu ſiegen, iſt gegen frühere
Zeiten ſehr erſchwert. Allein das Maſchinengewehr, das,
von wenigen Leuten bedient, die Feuerkraft zahlreicher Ge-
wehre nicht nur erſetzt, ſondern durch ſeine zuſammen-
gefaßte Wirkung noch übertrifft, bereitet dem nachdringen-
den Sieger alsbald immer wieder neuen Aufenthalt.

Das alles ſcheint auf den erſten Blick zu unſerem Nach-
teil zu ſprechen, und ſo mögen manche Zweifel kommen, ob
die gewaltigen Schläge, die wir im Frühjahr und Früh-
ſommer dieſes Jahres austeilten, zum Ziele führen werden,
ob nicht die weltpolitiſche und welt wirtſchaftliche Lage, die
von jeher ausnahmslos zugunſten unſerer Feinde ſprach,
es ihnen doch noch ermöglichen wird, über allen deutſchen
Heldenmut im Felde und zur See über und unter Waſſer,
über alle in der' Heimat erwieſene Standhaftigkeit unſeres
treuen deutſchen Volkes den Sieg davonzutragen. Und doch
iſt ſolche Denkweiſe in keiner Weiſe angebracht. So wenig

ein feindliches Flugzeng, hinter den feindlichen Linien nieder
zugehen, wo es durch unſere Geſchütze zerſtört wurde

e
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wir uns darüber täuſchen dürfen, daß wir noch nicht am
Ende von dem ſtehen, was von uns gefordert werden muß,
mag der Wunſch nach Beendigung des Krieges noch ſo rege
ſein, ſo wenig haben wir andererſeits Anlaß, an dem freu-
digen Glauben an einen deutſchen Endſieg irrezuwerden.
König Friedrich konnte am Abend des blutigen Tages von
Torgau ſo zuverſichtlich ſprechen, weil er der Sieger in
zahlreichen Schlachten war. Der Rückblick auf vier Kriegs
jahre und auf das, was durch unſer gutes Schwert bereits
gewonnen iſt, aber kerechtiat uns ſicherlich zu dem gleichen
Vertrauen.

Die Anſtrengungen, die England und Amerika jetzt
machen, vom Eismeer aus wieder Einfluß auf die Geſchicke
Rußlands zu gewinnen, verdienen gewiß Beachtung. Unſere
Machtſtellung in den Grenzlanden des ehemaligen Zaren-
reiches und in der Oſtſee aber iſt viel zu feſt, als daß uns
dieſe Frucht deutſcher Oſtſicge wieder entriſſen werden
könnte. Vor allem aber fällt die Entſcheidung über alle
Fragen des weiteren Umkreiſes im Mittelpunkt, das iſt in
Nordfrankreich. Dort ſchwächt ſich das franzöſiſch- engliſche
Heer täglich in fruchtloſen Gegenſtößen um ein Vielfaches
mehr als das unſrige. Schon iſt die Frage des Mann
ſchaftserſatzes, wie unſere Gegner bekennen müſſen, bei
ihnen brennend. Hierzu kommt ihr gewaltiger Verluſt an
Kriegsmaterial, der Milliardenwerte darſtellt, nicht ſo bald
zu erſetzen iſt und finanziell unſere Feinde hart trifft. Das
Vild ihrer Finanzwirtſchaft iſt ohnehin trübe. Amerikas
Hilfsmittel dürfen nicht unterſchätzt werden, aber unbe
grenzt ſind ſie auch nicht. Seine Kriegslaſten ſind bereits
jetzt ungeheuer und ſtehen in keinem Verhältnis zu dem
Geleiſteten. Schon mehren ſich in England die Stimmen,
die vor Optimismus warnen. Es ſind nicht Pazifiſten, die
ſie erheben, ſondern vor allem Militärkritiker, die bisher
die Lage der Entente nur im roſigſten Licht ſahen. General
Maurice äußerte erſt jüngſt Zweifel ob der Wirkſamkeit
der amerikaniſchen Waffenhilfe. Er wirft die Frage auf,
ob denn der Schiffsraum reichen würde, ein amerikaniſches
Heer von einer Million und darüber dauernd mit Erſatz
und allem Nötigen zu verſehen. Die Schiffsraumfrage iſt
in der Tat bei unſeren Feinden brennend und wird es
e mehr, dank der wackeren Arbeit unſerer Unterſee-

oote.
Hüten wir uns daher, auch nur vorübergehend den

Glauben in uns aufkommen zu laſſen, die Weltſchlacht könne
verloren gehen, damit nicht aus ihr eine wirklich verlorene
Schlacht werde. zu iſt vor allem nötig, daß wir nicht
ſelbſt den Feinden Anlaß geben, die Schlacht für gewonnen
zu halten. Sie werden dieſe Anſicht fallen laſſen, wenn ſie
unſere innere Front ſo unerſchüttert ſehen wie die im
Stahlhelm draußen, wenn bei uns jeder, deſſen Wort in die
Oeffentlichkeit dringt, ſich der Pflicht voll bewußt iſt, dem
Feinde keinerlei Handhabe zur Ermutigung zu bieten.
Dann, aber auch nur dann, werden wir, wenn nicht jetzt, ſo
doch in nicht ferner Zeit den Feinden das Gefühl erwecken,
daß ihnen der Sieg, wie ſie ihn erhofften, entglitten iſt.
„Das Gefühl, beſiegt zu ſein“, ſchreibt Clauſewitz“), „iſt
keine bloße Einbildung, über die man Herr werden könnte;
es iſt die evidente Wahrheit, daß der Gegner uns überlegen
iſt, eine Wahrheit, die in den Urſachen ſo verſteckt ſein
konnte, daß ſie vorher nicht zu erſehen war, die aber beim
Ausgang immer klar und bündig hervortritt.“

Dieſes Wort von Clauſewitz bezieht ſich zwar auf eine
einzelne Schlacht, es gilt aber, nicht anders, als das er-
wähnte Suworowſche, zugleich vom Kriege überhaupt,
ſomit auch von dem jetzigen Völkerringen. Das deutſche
Volk kann ſeiner Sache gewiß ſein. Hat ſeine Siegeszu-
verſicht auch mehr und mehr die Färbung finſteren Trotzes
angenommen, ſo braucht ſie doch darum an der Schwelle des
fünften Kriegsjahres nicht minder rege und nachhaltig zu
ſein als in den erſten Tagen freudiger Kriegsbegeiſterung.

Vom Kriege, IV. Buch, 10. Kap.

Der Pour le möérite
Berlin, 25. Juli. Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht

die Verleihung des Ordens Pour le mérite an den König
lich Württembergiſchen Major von Greiff und die Ver
leihung des Eichenlaubes zum Orden Pour le mérite an
den Königlich Württembergiſchen Oberſten Reinhardt.

Wahlrechtsreform und Landtagsauflöſung
Berlin, 26. Juli. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt

unter dieſer Ueberſchrift am Ende des Artikels: Ueber den
augenblicklichen Stand der Wahlreformfrage beſteht unſeres
Erachtens völlige Klarheit. Die Regierung hofft zunächſt
noch darauf, daß die vorhandenen Schwierigkeiten ſich auf
dem Wege der Verſtändigung löſen laſſen. Sie wird darin
durch die Erwägungen geſtärkt, daß wohl keine Partei, auch
die Sozialdemokraten nicht, den Wunſch hegt, es zur
Landtagsauflöſung kommen zu laſſen, wenn es möglich ſein
ſollte. die zugeſicherte Wahlreform auf eine Weiſe zuſtande
zu bringen, die dem von außen bedrohten Vaterlande ernſte
politiſche Kämpfe in der Heimat erſpart. Darüber, ob
dieſe Möglichkeit vorliegt, kann man natürlich verſchiedener
Anſicht ſein. Es hat aber um ſo weniger Zweck, jetzt öffent
lich Meinungsverſchiedenheiten dieſer Art zu erörtern, als
der Reichskanzler klar und deutlich bekundet hat, er werde,
falls ſeine Zuverſicht auf Verſtändigung ſich als trügeriſch
n ſollte. unbedingt zu der Landtagsauflöſung

reiten,

Der Reichskanzler und die Flamen
Brüſſel, 25. Juli. (Meldung des Centraal Vlaamſch

Preßbüro.) Vor einigen Tagen weilte der Reichskanzler
Graf von Hertling in Brüſſel. Er hat während
dieſes Aufenthaltes Gelegenheit genommen, mit dem Herrn
Generalgouverneur auch über die flämiſche Frage
eingehend zu ſprechen und hierbei ſein Einverſtändnis
damit erklärt, daß dem Rat von Flandern eine Eröffnung
des Jnhaltes zugehe, der Reichskanzler ſtehe nach wie vor
unverändert auf dem Standpunkte der Erklärungen ſeiner
Vorgänger. Die Eröffnung iſt im Auftrage des Herrn
Generalgouverneurs am d. M. durch den Verwaltungs-
chef für Flandern den Bevollmächtigten des Rates von
Flandern bekanntgegeben worden. Dem Wunſche des
Reichskanzlers entſprechend werden ſich in den nächſten
Tagen einige führende Flamen zu ihm begeben, um mit
ihm das ganze flamen politiſche Problem in ein
gehender Ausſprache zu erörtern.

Zum Haager Abkommen über Austauſch
und Behandlung der Gefangenen

London, 25. Juli. (Reuter.) Unterhaus. Jn Erwide-
rung auf eine Anfrage ſagte Cave, das Haager Ab-
kommen über Austauſch und Behandlung
der Gefangenen wird nur in Wirkſamkeit treten,
wenn es von beiden Regierungen ratifiziert iſt. Ferner
iſt es abhängig von einem beſonderen Vorbehalt, den
die deutſchen Delegierten gemacht haben. Die
Abmachung ſehe die beiderſeitige Heimſendung aller Kom
battanten einſchließlich der in Holland und der Schweiz
Jnternierten vor, die 18 Monate in Gefangenſchaft waren.
Alle Zivilperſonen können, wenn ſie es wünſchen, zurück
kehren, wobei die geringe Anzahl von britiſchen Ziviliſten
durch eine entſprechend höhere Anzahl von Kombattanten
ausgeglichen wird.
Großer Munitionsarbeiterſtreik in England

Amſterdam, 25. Juli. Unter den engliſchen Munitions-
arbeitern muß ein großer Streik ausgehrochen ſein,
denn der Londoner Berichterſtatter des „Algemeen Han
delsblad“ meldet, das Kriegskabinett habe beſchloſſen, wenn
der Streik nicht aufhöre, für die dienſtpflichtigen
Munitionsarbeiter von Montag ab die Befreiung vom
Militärdienſt aufzuheben. Jn Gewerkſchaftskreiſen gebe
man zu, daß die Maßregeln der Regierung, die darauf
abzielten, die gelernten Arbeitskräfte auf diejenigen
Fabriken zu verteilen, die ſie am meiſten nötig haben, voll
ſtändig mit dem früheren Abkommen übereinſtimmen. Die
Ausſtändigen haben die Ratſchläge der beratenden Kom
miſſion, für deren Einſetzung ſie vor einem Jahre in den
Ausſtand traten, verworfen.

Deutſche Flugzenge über Calais
Bern, 25. Juli. „Petit Pariſien“ meldet aus Calgis:

Jn der Nacht vom Sonntag zum Montag überflogen deutſche
Flugzeuge zweimal die Stadt. Sie warfen Vomben ab und
richteten Sachſchaden an. Mehrere Perſonen wurden verwundet.

Die Bewirtſchaftung des Herbſtgemiſe

und des herbſtobſtes
(Eigenbericht unſeres Berliner Mitarbeiters)

Leiter der
die erſchienenen

unächſt über die Erfaſſung des
aus: Die in den

chten m

führte
Marme

ſichtlich faſt gaes wahr ſein notwendig ſein, das geſamte inländiſh e
ſoweit es nicht den Charakter von Edelobſt hat, der Marmele
induſtrie zuzuführen, ſofern im nächſten Winter Bwiaufft
mittel in annähernd der gleichen Menge und Güte wie imJahre an die Vevöllerung verteilt werden ſollen. Auch ſie
gewöhnlich große Obſtmengen erforderlich, damit der wied
geſtiegene von Heer und Marine an ObſterzeugniSadobſt. Narmelade und Oöſttonſerven) befriedigt dal

n. Die Zwangsbewirtſchaftung würde den Erzeügern
angenehm ſein denn durch Vertrag ſeien dieſen bis zu 60000
Pacht geboten und nun komme die Beſchlagnahme, ſo daß ſie
2—8000 Mk. erhielten. Wenn im vorigen Jahre Klagen in n
Oeffentlichkeit drangen, daß Obſt umgekommen ſei, ſo mitdarauf hingewieſen werden, daß auch in Friedenegeiten
s v. H. Obſt verdorben iſt, während es im vorigen Jahre

s v. H. waren. inUeber das Herbſtgemüſe wurde folgendes mitgeteil
Die Kommunalverbände und Großverbraucher haben ſichumfangreicher Weiſe durch den Abſchluß von Lieferungsvertröge
die vegelmäßige Zufuhr von e aſe geſichert. Jm da1917 wurden 60 900 Lieferungeverträge über 360 000 v

Gemüſe abgeſchloſſen, worunter ſich 20 000 Verträge über 14009
Morgen Kohlrüben befanden. Jn dieſem Jahre ſind außer üben
Kohlrüben bereits jetzt 90 000 Verträge über 520 000 Morx
Gemüſe zuſtande gekommen. Hieraus ergibt ſich, daß im Vergleſg
m Vorjahre weit mehr als das Doppelte an Gemüſe durg

ieferungsverträge gebunden iſt. Wenn nun auch der Anbau vo
Gemüſe wiederum nicht unerheblich geſteigert ſein mag, ſo ben
doch bei den über GErwarten günſtigen Grfolg des Abſchluſſes da
Liefer verträgen verhältnismäßig nur wenig vertragsfreig
Gemüſe übrig. Dieſes Gemüſe iſt unerläßzlich, um den in außen
ordentlicher Weiſe geſtiegenen Bedarf des Heeres und der Marxin
an Erzeugniſſen aus Gemüſe (Sauerkraut, Dörrgemüſe, Faß
gemüſe, Salzgemüſe, Gemüſekonſerven) zu befriedigen. Ferne
ſoll es dazu dienen, daß im Falle von Notſtänden hilfreich ein
gegriffen werden kann. Solche Notſtände ſind denkbar, wenn ein
Kommunalverband oder Großverbraucher nicht über hinreichent
Mengen hat Lieferungsverträge abſchließen können oder u
Grund abgeſchloſſener Lieferungsverträge infolge teilweiſer Mi
ernten nicht den erhofften Ertrag zu erhalten vermag. Um n
die Zwecke die erforderlichen Mengen zu erhalten, iſt es n
wendig, die geſamte durch Lieferungsverträge nicht gebundew
Gemüſe im Wege der üblichen r beſcränung ZWangeweh
zu erfaſſen. Hierfür ſpricht ſchließlich auch die Erwägung, de
nach den gemachten Grfahrungen nur auf dieſe Weiſe die weſ.
loſe Erfüllung aller Lieferungsverträge geſichert werden kanr,

Aus dieſen Ausführungen ging hervor, daß die Preisſtele
das geſamte lieferungsvertragsmäßige Herbſtgemüſe und Herhf.
obſt einer Abſatzbeſchränkung zu unterwerfen beabſichtigt. JedeErzeuger ſoll in ſeinem Haushalt verwenden und in ſeinem Ve.

triebe verarbeiten dürfen, was er will. Geht der Erzeuger ghet
dazu über, Herbſtgemüſe oder Herbſtobſt abzuſetzen entgeltlih
oder unentgeltlich ſo bedarf er hierfür der Genehmigung
Handelt es ſich bei dem beabſichtigten Abſatz nur um gering
ügige Mengen, namentlich für Verwandte und Bekannte,ſoll Genehmigung in der Regel anſtandslos erteilt werden

Einer Genehmigung bedarf es nicht, wenn der Erzeuger un
mittlbar an den Verbraucher nicht mehr als 5 Kilogvamm Ge
müſe (bei Zwiebeln 1 Kilogramm) oder nicht mehr als 1 Kilo
gramm Obſt veräußert. Ohne dieſe Mengenbeſchränkung wird
ferner jeder Verkauf auf öffentlichen Märkten und in den e
ſchäften der Kleinhändler frei bleiben.

Am uſſe der Beſprechung rde zPre 5 us ſchuß von etwa fünf Mitgliedern einzuſetzn,
der die Verbindung zwiſchen Reichsſtelle und Preſſe aufrecht
erhalten ſoll. Das Nähere wird der neugegrirndeten Nachrichten
ſtelle überlaſſen.

General Bouttieaux tödlich verunglückt
Bern, 25. Juli. „Petit Pariſien“ meldet, daß Generel

Boutticaux, der Chef des Genieweſens einer Arme
durch einen Autounfall getötet wurde.

wurde angeregt, einen

niederſächſiſche Candwehr

gegen Kmerikaner
Aus dem Felde wird uns geſchrieben: Um über die Lage

des Feindes und die Art der Beſetzung der gegneriſchen Ver-
teidigungsanlagen Gewißheit zu erlangen, war befohlen wor-
den, Gefangene zu machen. In einer geeigneten Nacht machen
ſich Leutnant d. R. Mindermann, aus Sobern-
heim bei Kreuz nach, und Feldwebel Leutnant
Meyer aus Wittenberg an der Elbe, beide vomLandwehr- Regiment 86 mit einer Schar beherzter Landwehr-
leute auf, um den Befehl auszuführen. Jhr Ziel iſt ein kleines
Wäldchen in der feindlichen Stellung. Durch viele ſtarke
Drahthinderniſſe, über mehrere tiefe und breite Gräben hinweg
pirſchen ſie ſich, mit der entſicherten Waffe iin der Hand, auf
jedes verdächtige Geräuſch angeſtrengt lauſchend bis an das
zwanzig Meter breite Hindernis in der Flanke des Wäldchens
heran. Lautlos und mit größter Vorſicht arbeiten die Führer
und mit ihnen der Unteroffizier Grabow aus
Mauche in Poſen, ſowie der Landſturmmann
Spakowski aus Ohlendorf bei Goslar,Harzeine Stunde lang, bis das Hindernis durchſchnitten und ein
Weg für die Patrouille frei gemacht iſt. Durch dieſe Gaſſe
ſchleichen ſich drei Stoßtrupps unter Führung des Leutnants
Mindermann, des Feldwebel- Leutnants Meyer und des Vize-
feldwebel Graul aus Seiſelitz bei Saalfeld,in den rückwärtigen Teil des Wäldchens, um die Beſatzung der
dort befindlichen Unterſtände zu überrumpeln. Der Stoßtrupp
des Vizefeldwebels Eibiſch aus Gleiwitz, ſichert
den Rücken der vordringenden Kameraden, der übrige Teil der
Patrouille iſt in einer Poſtenkette aufgelöſt, um den Rückweg
frei zu den deutſchen Linien zu halten. Die im Walde befind
lichen Unterſtände werden ohne Beſatzung gefunden. Weiter
heißt es! Die Stoßtrupps dringen vorſichtig gegen einen feind
lichen Unteroffigzierpoſten vor. uf ein gegebenes Zeichen ſtür-
zen ſie auf ihn. Ein heftiges Ringen zwiſchen dem amerikani
ſchen Poſten und den deutſchen Landwehrleuten beginnt, bei
dem ſich die vorgenannten Führer und beſonders der Wehr-
mann Fleiſcher aus Zeitz auszeichnen. Bei dem
Ha menge müſſen zwei Amerikaner ihr Leben laſſen. Auch
der turmmann Spakowski bricht beim Vorſtürzen, von
einer feindlichen Kugel getroffen, zuſammen. Es gelingt

den deutſchen Linien antreten. Bezeichnend für den Geiſt der
deutſchen Soldaten, die ihr Alles für ihr Vaterland J
iſt die Frage des Landſturmmanns Spakowski dem Erfolg
des Unternehmens. Noch in dem Gewirr von Hinderniſſen und
Gräben der feindlichen Stellung iſt ſein einziger Gedanke, ſeine
einzige bange Frage, ob den Deutſchen der Sieg beſchieden iſt.
Dann ſtirbt er, kurz bevor die eigene Linie erveicht iſt. So
kämpfen und ſterben deutſche Soldaten.

Das Unternehmen iſt geglückt, der Erfolg erreicht. Lobende
Anerkennung wird allen Teilnehmern gezollt. Dem Führer,
Leutnant der Reſerve Mindermann, und dem Unteroffizier
Grabow wird für ihre hervorragende und vorbildliche Tapfer
keit das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe verliehen.

Leutnant Bubendeh,
Offizierskriegsberichterſtatter.

Charlotte Corday
Zur 150. Wiederkehr ihres Geburtstages am 27. Juli.

Die Geſchichte zeigt mehrfach Beiſpiele, davon, daß Men
ſchen, deren Gedächtnis ſonſt aller Wahrſcheinlichkeit nach weder
um ihrer Perſönlichkeit noch um beſonderer Taten willen der
Nachwelt erhalten geblieben worden wäre, durch eine einzige,
an einem leidenſchaftlichen Jmpuls entflammte Handlung ſi
dauernden Nachruhm erworben haben, obgleich dieſe, an der
landläufigen bürgerlich- ſittlichen Norm gemeſſen, an und für
ſich eher als verdammenswertes Verbrechen, denn als bewun-
derungswürdige Tat erſcheinen muß. Jn der vorderſten Reihe
dieſer Perſönlichkeiten, die unerſchrocken und ohne zu zögern
das eigene Leben in die Wagſchale warfen, um dem, was ſie
einmal als höhere Notwendigkeit erkannt hatten, zum Siege
zu verhelfen, und Mächte, die ihnen verderblich und dieſe Idee
zuwiderſtrebend erſchienen, zu ſtürzen, ſteht Marie Aline Anne
Charlotte Cordahy d'Armans, die Mörderin Marats.

Aus einem altadligen franzöſiſchen Geſchlecht hervorge
gangen, wandte ſich das mit hervorragenden geiſtigen Eigen
ſchaften begabte junge Mädchen, das am 27. Juli 1768 zu St.
Saturin bei Caen geboren war, ungeachtet ſeiner Abſtammung
ſchwärmeriſch begeiſtert den revolutionären der Zeit zu,
ſi- die mit Eifer betriebene philoſophiſche und hiſtori Stu
ien es empfänglich gemacht hatten. Als jedoch die Greueltaten

der Pariſer Umſtürzler immer grauenhaftereſchließlich, den Poſten
Sitrampeln müſſen

su überwältigen. Trotz Sträuben und
den Weg nach men und die blinde Thrannei der Schreckensm

rmen annagh
Tauſende

von Menſchenleben hinſchlachtete, wurde die von tiefer Vater
lands- und Menſchenliebe erfüllte junge Ariſtokratin immer
mehr von Entſetzen und Abſcheu vor dieſen furchtbaren Aus
ſchreitungen erfüllt, und ſie faßte den Plan, einen der hervor
ragendſten Schreckensmänner zu töten. Als ſie die von ihe
hoch verehrten Girondiſten Barbaroux, Pétion, Lanjuinais un
Henri Larivière kennen lernte, die nach dem am 31. Mai 170
durch Marat und Robespierre betriebenen Tumult im Konvben
der in der Forderung der Anklage gegen die Girondiſten gipfelte
nach Caen geflüchtet waren, gelangte dieſer Plan raſch zur
Reife. Am 1. Juli 1798 kam Charlotte, zur Ausführung der
ihr notwendig ſcheinenden Tat feſt entſchloſſen, in Paris an
doch zweifelte ſie zunächſt noch, ob ſie Marat oder Robespierr
dem Tode weihen ſollte. Da verkündete erſterer in einen

l Blatt des von ihm herausgegebenen „Ami du peuble“, daß zur
Vollendung der Revolution und zur Befeſtigung der Republit
noch 200 000 Köpfe auf der Guillotine fallen müßten. Dieſe
kaltblütig verkündete Drohung, das Blutbad ins Unermeßliche
fortzuſetzen, führte den Ausſchlag für Charlotte Corday herbe
Am 11. Juli teilte ſie Mavrat ſchriftlich mit, daß ſie ihm ben
Umtrieben der Girondiſten zu Caen zu berichten habe. Er
am 13. Juli, abends 7 Uhr, wurde ſie von Marat, der ſich in
Bade befand, vorgelaſſen und um die Namen der Mitglieder
einer angeblichen Verſchwörung befragt, die ſie als Vorwand
ihres Beſuches genommen hatte. Drohend äußerte Marat, wäh
rend ſie ihm Beſcheid gab: „Sie ſollen ihren Lohn empfangen
Jch werde ſie alle in Paris guillotinieren laſſen.“ Er hatte
noch kaum ausgeſprochen, als Charlotte, die ſich ihm während
dieſer Worte vorſichtig genähert hatte, ihm mit einem Meſſer
das v durdhſtieß. geh S Marats rigen faſt d
ein. ne die gering uvcht igen, I arlotteCorday ſtolz erhobenen Gonpres berhaften, In ohne Wider

ſtand zu erheben, folgte ſie in gefaßter Haltung in die Concier
gerie. Bereits vier Tage ſpäter, am 17. Juli, wurde ihr de
Prozeß gemacht, und auch im Laufe der Verhandlungen behiel
ſie die bis dahin zur Schau getragene ruhige Würde bei und
ſtellte ihre Tat als eine Wohltat für Frankreich dar, die ſie aus
Vaterlandsliebe begangen habe. Sie wurde zum Tode vervur
deilt und noch am Abend desſelben Tages hingerichtet. Als
Kopf auf der Guillotine fiel, ertönte aus der Mitte des Volles
eine Stimme, die begeiſterungsvoll rief: „Seht, ſie iſt größel
als Brutus!“ Es war der Abgeordnete von Maing, Adan
Lux, der als Buße für dieſes Bekenntnis ebenfalßs ſein Leben
unter dem Fallbeil laſſen mußte.
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Provinz Sachſen und Umgebung
h 26. Juli. Reues Rathaus. NeuerBernburg Reihe von Jahren hat ſich hier das

h einem neuen modern eingerichteten Rathauſe
Für den Rathausfonds wurden ſeit längerer

Rücklagen gemacht, und in den letzten Jahren
o nriege man ſich bereits nach einem geeigneten Platze
m ab lebhafte Debatten über die Frage, ob das neue
Es m der Stelle des jetzigen am Marktplatz oder in der
aus errichtet werden ſolle, wo Poſt und Bahnhof uſw.
j hauptſächlichſte Verkehr ſich abſpielt. Mit dem

1 rieges verſchwand die Angelegenheit von der
Man glaubte, daß es nötig ſei, den Gedanken

athaus zurückzuſtellen, da man alles flüſſige Geld
W asausgaben brauchen werde. Nachdem aber die Kriegs

r Umfang der den Kommunen obliegenden Aufgaben
erweitert haben, und da die Uebergangswirtſchaft eine noch
er Erweiterung bringen wird, ſo reichen die jetzt vorhande
Wäume nicht mehr aus, und die Stadt ſteht vor der Not
2 t den Plan des neuen Rathausbaues wieder auf-
den Die Arbeiten werden vorausſichtlich alsbald nach
ſchluß in Angriff genommen werden. Für einen
de ried hof der auf dem jetzt für Schrebergärten her

en ſtädtiſchen Induſtriegelände an der Halleſchen Straße
Jen ſoll, ſind die Vorarbeiten nach dem vom früheren Stadt-

ans Heckner in Aſchersleben hergeſtellten Plane
e fertig. Das Stellv. Generalkommando hat aber bisher die
Mlaubnis verſagt. Da indeſſen die Verhältniſſe auf Aus-
1 g des Planes hindrängen der Friedhof II wird in
ſtens zwei Jahren voll belegt ſein ſo wird man den Zeit

der Inangriffnahme nicht mehr länger hinausſchieben
en. Es ſoll verſucht werden, vom Generalkommando wenig-

die Erlaubnis zum Bau einer Friedhofs-
Je le zu erwirken. Die übrigen Bauten, ſo ein Krema-

ſollen dann bis nach Friedensſchluß hinausgeſchoben

4 Koburg, 25. Juli. (Gemeindewahlen.) Das
miniſterium hat eine Verordnung erlaſſen, wonach die
für die ſtädtiſchen Gemeindewahlen bis 1. Oktober

o verlängert wird.
Fiſenach, 25. Juli. Der Großherzog und die

u Großherzogin) haben ſich von Wilhelmsthal zum
ſuch des Meininger Herzogspaares nach Bad Liebenſtein

e Weimar, 25. Juli. (Der neue Weimarer Ober-
fprediger.) Prof. Dr. Otto Frommel, Stadtpfarrer
Heidelberg, hat einen Ruf als Oberhofprediger nach Wei

t erhalten. Der Nachfolger Herders auf der Kanzel der
imarer Hofkirche iſt zu Heidelberg am 14. Mai 1871 geboren

d ſeit 1907 Stadtpfarrer in Heidelberg, zugleich außerorden:
r Profeſſor für praktiſche Theologie an der Univerſität. Außer
Kdigten (Vom Reich der Kraft, 1908) und theologiſchen Schrif
ſie Poeſie des Evangeliums, 1906; Das Religiöſe in der
dernen Lyrik, 1911) hat Frommel auch Cedichte, Novellen,
ren und einen Roman „Theobald Hüglin“ (1908) geſchrieben.
iſt ein Neffe des bekannten Berliner Hofpredigers Emil
ommel (f 1896) und ein Enkel des Kupferſtechers und Malers
l Ludwig Frommel 1863).
a. Halberſtadt, 25. Juli. (Für den beurlaubten
taatsanwaltſchaftsrat Rotzoll am hieſigen Land-

richt tut vertretungsweiſe der erſte Amtsanwalt aus Halle,
agtsanwaltſchaftsrat Barg hier Dienſt.

r. Querfurt, 25. Juli. (Das Eiſerne Kreuz erſter
laſſe erhielt der Oberleutnant d. R. Kurt Wachsmuth
b hier, Sohn des Bankiers F. Wachsmuth. Nunmehr beſitzen
ide Söhne des Herrn Wachsmuth dieſe Auszeichnung.

Altenburg, 25. Juli. (Dem Landtagspräſidenten
ommerzienrat Edmund Schmidt) in Altenburg, der
Jahre lang dem dortigen Männerturnverein angehört, iſt der
hrenbrief der deutſchen Turnerſchaft überreicht

1 N.

Zerbſt, 25. Juli. (Nachahmenswert.) Das Laub-
uſammeln der Schulkinder wird auch hier während der Ferien

geſetzt. Um nun den Eltern nicht die Sorge um die Be
edigung des durch die Arbeit im Freien erheblich geſteigerten
petits der Kinder aufzuerlegen, wird dieſen nach beendeter
mmelfahrt am Frühnachmittage koſtenlos Mittags

ter zahlreicher Beteiligung von Vertretern der angeſchloſſenen

r unter der Leitung des Bundesvorſitzenden Brand ſtand.

aſſenbericht weiſt ziemlich günſtige finanzielle Verhältniſſe des

inigkeit. Die verſchiedenen Sonderbeſtrebungen müßten einem

sbildung des Nachwuchſes. Der Schleſiſche Provinzialverband,

gen. Obermeiſter Leopold (Berlin) wies darauf hin, daß auf

ſchäft weiterführen ſollten.

hmen die wiſſenſchaftlichen Vorträge des Bundes für deutſch

i 14. Juli ein bunter, heitever Volksabend in Naundorf, von

pferabend. Der Leiter, Lehrer Recke, wie vorher in

begenwart beſcherte. Robert St ep han ſprach außerordentlich

indet ein Lichtbildervortrag ſtatt.

uſik- und Freilichttheater-Aufführungen ſind wegen der Dring

Gotha, 25. Juli. (Hochſtift für deutſche Volks

neralfeldmarſchall v. Hindenburg. fördernder Teilnahme ſich

v. Lichten berg hat nach ſeiner Rückkehr aus dem Kriegs

r Kriegshilfe wurden ausgezeichnet: Werkmeiſter Maul aus

Elektronwerk II beſchäftigt.

K. Bitterfeld, 25. Juli. (Das 50 jährige Beſtehen)
konnte die weithin bekannte Zigarren- und Tabakfabrik von
Auguſt Trabitzſch hier am heutigen Tage begehen.

d. Halberſtadt, 25. Juli. (gwei Ausreißer.) Zwei
Weltreiſende, die 10 und 12 Jahre alten Schuljungen Karl L.
aus Bernburg und Friedrich K, aus Zerbſt, die den Eltern ent
laufen waren, wurden auf dem hieſigen Bahnhofe, bis wohin
ſie als blinde Paſſagiere gekommen waren, angehalten
und Schutzhaft genommen, um ſpäter den Sltern wieder
zugeführt zu werden.

t. Merſeburg, 25. Juli. Kampf zwiſchen Dieb
und Polizeiſergeant.) Unter dem Verdacht des
Kartoffeldiebſtahls wurde ein Mann verhaftet, der
ſich als Hermann Schmidt aus Frankfurt a. M. ausgab.
Vermutlich dürften die Angaben aber nicht der Wahrheit ent-
ſprechen. Alle Anzeichen ſprechen dafür, daß es ſich um einen
ſchweren Verbrecher handelt. Bei ſeiner Verhaftung
durch den Polizeibeamten kam es zu einem heftigen Kampf,
in deſſen Verlauf der Angreifer durch die in der Notwehr er
folgten Säbelhiebe des Polizeibeamten gefährliche Kopf
verkletzungen und Handverletzungen davontrug. Auch der Schutz
mann wurde verwundet.

Keſpeda, 25. Juli (Erſchlagen.) Jn einem fieſigen
Waldgrundſtück verunglückte der 54jährige Landwirt Hermann
Enke aus Gertewitz dadurch, daß das Seil eines Hebebaumes
zerriß, und dieſer dem Enke an den Kopf geſchleudert wurde. Der
Verunglückte erlag bald darauf ſeinen Verletzungen.

e. Frohſe, 26. Juli. (Ertrunken.) Die 18jährige Martha
Petzold von hier ertrank in der Elbe. Sie wollte mit
einigen jungen Mädchen baden, wobei ſie plötzlich im einen
Strudel geriet und unterging.

Peißen, 25. Juli. Von einem Felddieb nieder-
geſchlagen.) Ziegeleibeſitzer Schaaf ertappte auf ſeinem
Felde eine ſtehlende Frau. Der Diebin ſprang ein Mann zu
Hilfe und ſchlug den in den 70er Jahren ſtehenden Sch. nieder.
Er wurde ſchwer verletzt und ohne Beſinnung von ſeinen
Kindern ſpäter gefunden.

Eisdorf, 25. Juli. (Tödlich verunglückt.) Der im
Abraumbetrieb der Grube „Henriette“ als Heizer beſchäftigte
Guſtav Stöbe r aus Teutſchental ſetzte ſich, um ſich etwas abzu-
kühlen, an die Tür des Baggers. Dadurch löſte ſich von der Wand
Erdmaſſe los und drückte den Mann derart gegen den Bagger,
daß ihm Bruſtkorb und Schädel eingedrückt wurden.

Derenburg, 25. Juli. (Was alles geſtohlen wird.)
Jn einem hieſigen Gaſthofe übernachtete dieſer Tage ein angeb-
licher Monteur. Als das Mädchen am anderen Morgen das
Zimmer veinigen wollte, mußte es die überraſchende Feſtſtellung
machen, daß mit dem Herrn Monteur das Bett verſchwun-
den war. Der Täter hat das Bett wahrſcheinlich in den Reiſe
korb gepackt und iſt ſo unbehelligt entkommen.

Kaſſel, 25. Juli. (Jm Zeichen der Kleidernot.)
Jn Kaſſeler Zeitungen ſtand ſolgendes Jnſerat: „Meine Ver-
lobung mit Frl. Agnes Prüſſing, Tochter des Herrn Poſtſekretärs
Prüſſing, Kaſſel, Kantſtraße, wurde von den Eltern der Braut
zehn Tage vor der Hochzeit aufgehoben, da ich denſelben inbezug
auf Kleidung in Kaſſel nicht nobel genug auftrat.
Julius Bönning, Lehrer, Lippoldsberg.“ Wir meinen, Lehrer
Bönning kann ſich glücklich preiſen.

„H. Z.“- Sportberichte
Militärſportfeſt „Fea 14

Das am 27. und 28. d. Mts. hier auf dem Olympia-Park
ſtattfindende Militärſportſeſt verſpricht einen ſehr intereſſanten
Verlauf zu nehmen. Es ſind hierfür von 29 Truppenteilen ins
geſamt 550 Nennungen abgegeben, ſo daß in allen Konkurvenzen
mit ſehr ſcharfen Kämpfen zu vechnen iſt. Zum Austrag kommen:
100 Meter-Lauf, 200 Meter-Lauf mit Gasmaske, 800 Meter-
Hindernislauf, 1500 Meter-Lauf, 20 Kilometer-Gepäckmarſch,
Hoch ud Weitſprung, Handgranatenwerfen, Diskuswerfen, Kugel-
ſtoßen, Stafettenläufe, Fußballwettſpiele. Die Vorkämpfe be
ginnen am Sonnabend, den 27. Juli, nachmittags 2 Uhr, die
Hauptkämpfe am Sonntag nachmittag 3 Uhr. Während der Ver-
anſtaltung findet Militärkonzert ſtatt. Es iſt ſicher die größte
ſportliche Veranſtaltung, die bisher in unſever ſtadt ſot
gefunden hat, und daher ein Beſuch bei der Reichhaltigkeit des
Programms nur zu empfehlen. Ferner kommen außer dem
20 Kilometer- Gepäckmarſch und den leichtathletiſchen Wett-
kämpfen am Sonnabend und Sonntag auch Fußballſpiele um
einen von der Fega 14 geſtifteten Ehrenpreis zum Austrag
Hieran nehmen vie z. Zt. wohl ſtärkſten Militärmannſchaften
teil, und zwar die Flieger-Erſatz- Abteilung 83, Gotha, Flieger
Erſatz- Abteilung 6, Großenhain, die Gardefüſiliere und unſere
hieſige Fea. Spannende Kämpfe ſind zu erwarten, wird doch
jede Mannſchaft ihr Beſtes hergeben, um den Ehrenpreis zu er
ringen. Den Sieger vorauszuſagen, iſt ſehr ſchwer. Sämtliche
Mannſchaften haben bisher ſehr gute Reſultate erzielt. So konnte
Fea 6 (die ſtärkſte Militärmannſchaft des 12. Armeekorps) die
führende Dresdener Mannſchaft einwandfrei ſchlagen. Bekannt
ſind auch die Reſultate der Fea 3 Gotha, welche ſich durchweg aus
Ligaſpielern zuſammenſetzt, und zwar gegen: Berolina,
Berlin 0 0, Fußball- Klub M.-Gladbach 2: 1, Städteelf Elber-
feldBarmen 2: 1, 1. Sportverein Jena 6: 1, Fortuna Leipzig
4:4, Kaſſeler Fußballverein 2: 3. Die Garde-Füſiliere konnten
erſt kürzlich gegen den deutſchen Altmeiſter Viktoria 39 Berlin
das unentſchiedene Reſultat von 1:1 herausholen. Jn der
Mannſchaft ſpielt neben anderen bekannten Berliner Liga
ſpielern der Norddeutſche Repräſentative Torwächter Pohl. Die
hieſige Fliegermannſchaft tritt in ſtärkſter Aufſtellung an:
Tor: Bock, Verteidiger: Diemer, Belger, Läufer: Tennert, Noé,
Fuchs, Stürmer: Körſte, Zeilfelder, Worpitzky, Reiſer, Sachſe.
Neu in der Mannſchaft und eine wertvolle Verſtärkung iſt der
Internationale und Berliner Repräſentative Diemer. Daß ſich
die hieſige Fliegermannſchaft in beſter Form befindet, beweiſt
das Reſultat von 8:2 gegen das Erſ.-Batl. Reſ.Jnf. Regt. 107.
In den Ausſcheidungskämpfen ſtehen ſich am Sonnabend gegen
über: Fea 8/Fea 6, Fea 14/Garde-Füſilieve.

Rennen zu Grunewald. Preis von Schönberg, 8000 M.,
2000 Meter: 1. Woltmanns Machnow (W. Heuer), 2. Carls-
minde (Götzemn), 3. Wilddieb (Derſchug). Tot. 44, Pl. 16, 15,
23 10. Unpl. Sängerin (4), Siameſin, Hacketäuer, Unverhofft,
Cormoran (ſt. gebl.), Siegerin II, Oligarchie, Pipifax, Salas
y Gomez, Caffeetante, Mantel (5). Leicht L.
Preis von Puchhoff, 7000 M., 1000 Meter: 1. Geſt. Mydlings-
hovens Vehmlind (Jentzſch), 2. Orchis (Bleuler), 83. Polka
(Schmidt). Tot. 71, Pl. 19, 14, 13 10. Unpl. Edith (4), Eis
corſo (5), Siebenbürgen, Hunne (gef.), Strypa II, Norne, Auf-
fahrt, Lieber Mann, Heureka, Carola, Altbrag. Sich. Hals

34 L. Ard-Patrick-Rennen, 27 000 M., 1800 Meter: 1. Heinz
Stahls Jndus (Jentzſch), 2. Donna Dianag (Kaſper), 3. Hamburg
(Olejnik). Tot. 188, Pl. 41, 19 10. Unpl. Lorbeer (4), Eſtella
(5), Einſiedler. Leicht 142 Hals. Tribümnen-Rennen,
10 000 M., 2000 Meter: 1. Ruſtemeyers Nagazza (Rupprecht),
2. Meljanz (O. Schmidt), 3. Miſchief (Kaſper). Tot. 65, Pl. 13,
12, 11 10. Unpl. Helenga (4), Leonardo II (5), Roli Poli, Berber,
Vorwärts, Panzerturm, Kriegsgefangener, Jhna, Harem. Kampf
Kopf Hals 1 L. Steher-Ausgleich, 27 000 M., 3000
Meter: 1. Suckers Chamiſſo (Bleuler), 2. Sternhagel (Schläfke),
3. Hagia Sofia (Wenzel). Tot. 54, Pl. 22, 24, 121 10. Unpl.
Lorbas (4), Citronelle, Fürſt Povoff, Maſher, Haut Brion, Orkt-
rad, Makler, Glücksſtein, Leopard, Pillao. Gegenw. 2--1 L.
Marckwald-Rennen, 8000 M., 1600 Meter: 1. v. Roſenbergs
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dachſ, 2. Rofenkönig (Jentzſch), 8. ſiane (Olej

An e t 88, 18, 18 10. Unpl. Olala (4), Veſper,
Gölterknabe, Donnerkeil, Einwand, Givet, Sturm, 75
Leicht 8 Lg. Hals--8 Lg. Caius-Ausgleich, 16 000 Die
Meter: 1. Kgl. Bayer. Priv.Geſtüt Leutſtettens Sonulf e
2. Check (Hellebrandt), 8. Freiburg Gpuig Tot. 109, Tefieit,
124, 50 10. Unpl. e dern Glorie n (5),
Nogill, Eichsfeld, Olykor, Narew, Faun, Schar r,Filindiva, Germinal, Steinkohle, Rocamadour, Chutbeh, rn
Phantaſt, Timok, Othello. Leicht 154 K. K. Slaby-
12 000 M., 1600 Meter: 1. i ehe
2. Tradition (Olejnik), 8. Semira (Tarras)- t. 18, Pl. 11,10. Unpl. Revelin (4), Einblick, Stauffenriegel. Ueberl.

Svortverein Preußen und Fußballklub Wacker in Magdeburg en für e Bauer des Krieges eine
hen unter dem Namen „Sportgemeinſchaft Preußen

r.T nnion-Verlin, einer der älteſten und angeſehenſten
Berliner Fußballklubs und ehemaliger deutſcher Meiſter hat
ſich gezwungen geſehen, den Sportbetrieb einzuſtellen und ihren
Sportplatz zu verpachten. Die Union- Mannſchaft iſt in
durch ihr Spiel vor vier Jahren gegen Halle 96 noch beſte
bekannt. Möge es dem alten, große ſportliche Traditionen
aufweiſenden Verein gelingen, die Kriſis ohne weiteren Scha

den zu überſtehen.

Der Berliner ar r n eſchaft nach Budapeſt zu ſenden zur Austragung voWo itigkeitsſpielen zum Beſten der Familien reichsdeutſcher
Krieger in Ungarn, veranſtaltet vom Kaiſerl. Deutſchen Gene-
ralkonſfulgte in Budapeſt. Die beiden Spiele ſollen am 15. und
18. Auguſt vor ſich gehen.

Tannenberg, der in der Berliner Militärmannſchaft
am nächſten Sonndag im Tor gegen die Freiburger Militär
mannſchaft ſpielen wird, iſt hier in Halle beſtens bekannt, da
er der langjährige Torhüter von Halle 96 iſt. T. iſt bei den
großen Weſtkämpfen im Frühjahr ſchwer verwundet worden,
aber jetzt ſoweit wieder herzeſtellt, daß er ſeine ſportliche
Tätigkeit wieder aufnehmen konnte.

Das Garniſonſportfeſt am 23. Juni in Chemnitz er
brachte als Reingewinn die ſtattliche Summe von 1100 Mk.
die vom Garniſonkommando dem Heimatdank der Stadt Chem
nitz überwieſen worden iſt.

Börſen- und Handelsteil
Abtrennung von Dividendenſcheinen

Es ſind zu trennen am 26. Juli: Marienhütte bei Kotzenan
10 Prozent, Chemiſche Fabrik Grünau 12 Prozent Dividende.

Allgemeine GasAktien Geſellſchaft in Magdeburg. Die
Geſchäftsentwicklung des Unternehmens im laufenden Rech
nungsjahr 1918 geſtaltet ſich etwa wie die des Vorjahres. Den
ſteigenden Ausgaben für Löhne uſw. ſtehen erhöhte Einnahmen
aus Gas und aus den Nebenprodukten gegenüber, ſo daß die
Erträgniſſe der Geſellſchaft ungefähr n vorjährigen ent-
ſprechen. Die Werke der Lothringer-LuxemburgerGas geſellſchaft m. b. H.,. deren Anteile ſich im Beſitz
der Allgemeinen GasAktien Geſellſchaft in Magdeburg befin-
den, haben günſtigere Reſultate zu verzeichnen. Jm Vorjahr
wurde eine Dividende von 4 Prozent ausgeſchüttet.

Mechaniſche Weberei in Zittau. Nach dem Geſchäftsbericht
für 1917/18 ergibt ſich nach Abzug der geſetzlichen Kriegsſteuer-
rücklage und reichlichen Abſchreibungen ein Reingewinn von
1044 606 (870 523) M. Deſſen Verteilung wird wie folgt vor
geſchlagen: Dividende 20 (16) Proz., Tantieme an den Auf-
ſichtsrat 67 093 (57 625) M., Gratifikation an Beamte 65 000
(55 000) M., Entwertungsrücklage 100 000 (150 000) M., Ueber
gangsrücklage 150 000 M., Unterſtützungsfonds 75 000 (50 000
Mark, Kriegsfürſorge 100 000 (75 000) M., Vortrag 125 838
(902 722) M. Die Garn- und Warenbeſtände werden mit
6 076 987 (3 510 379) M., Debitoren mit 2 060 534 (1 230 282)
Mark, Kreditoren mit 4830 996 (2 106 138) M. ausgewieſen.
Wie die Direktion mitteilt, hat ſich das Werk in größerem Um-
fange der Erzeugung von Papiergeweben zugewendet und be-
reits ſehr anſehnliche Erfolge darin erzielt. Jmmerhin wird
das recht günſtige Ergebnis des Abſchluſſes überwiegend der
vorſichtigen Bewertung der Beſtände in den letzten beiden Jah
ren zugeſchrieben.

ss. Wurzener Kunſtmühlenwerke und Biskuitfabriken vorm.
F. Krietſch, in Wurzen. Jn der Generalverſammlung wurde
die Dividende auf 8 Proz. feſtgeſetzt und beſchloſſen, die
bisherigen Prioritäts-Stammaktien mit den bisherigen Stamm-
aktien vom 1. Mai 1918 ab gleichzuſtellen und das Grund
kaipital um 2 420 000 M. auf 4500 000 M. zu erhöhen. Die
neuen, vom 1. November 1918 ab dividendenbevechtigten Aktien
übernimmt ein Bankenkonſortium zum Mindeſtkurſe von 120
Prozent mit der Verpflichtung, einen Teilbetrag den Jnhabern
der bisherigen Prioritäts-Stammaktien zum Kurſe von 125Prozent und den bisherigen Stanemaktiondren zum Kurſe von

130 Prozent im Verhältnis 1:1 anzubieten. Die neuen Mittel
dienen zur Beſeitigung der infolge des Brandes entſtandenen
Schäden durch neuzeitliche Einrichtungen. Mitgeteilt wurde
daß die behördliche Genehmigung zur Kapitalserhöhung in der
nächſten Tagen zu erwarten ſteht.

ss. Kauf. Die im Jahre 1872 gegründete Hohlglas-
fabrik Hämpfe in Oelze in Thüringen iſt durch Kau
an das Holzglashüttenwerk Ernſt Witter Akt.-Geſ., in Unter
neubrunn übergegangen.

Wien, 25. Juli. Der Verkehr an der Börſe war wie
der außerordentlich geringfügig. Die wenigen Umſätze voll
zogen ſich zu kaum veränderten Kurſen. In der Kuliſſe fanden
nur die leitenden Bankpapiere regere Beachtung, in Schranken
ſtanden Petroleumwerte, die ihren Kursſtand um 60 Kronen
erhöhen konnten, in Naſchfrage. Dagegen waren Eiſen und
Tiegelgußſtahlwerte billiger angeboten. Die Tendenz am An
lagemarkt war feſt.

Frieden Kriege in ſecles Heim bringt ein
trichterloses, neukonstruiertes Grammo-ſngt phon mit seiner naturgetreuen Wiedergabe von

X usik und Gesang, sowie Vorträgen jeder Art ohne störende
Nebengeräusche. Größte Auswahl bei äubersten Preisen.

Grammophon Platten men
Gustav Uhlig, Uhren und Musikwerke, I IIUntere Leipziger Str. ialie.

An Wochentagen bis 7 Uhr geöffnet, Sonntags geschlossen.
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An und Verkauf von Wertpapieren. Einlösung
von ZAinsscheinen, Verzinsung von GeldeinlConto- Corrent und Weotael- h t

Patrun

S. H. Gotha, 25. Juli.

erückenmacherJnnungen zu ſeinem 44. Bundestag zuſammen,

in-Moſel ſich wieder dem Bunde angeſchloſſen hat. Der

ermeiſter Flie ß (Hannover). Er mahnte vor allem zur

agung beſchäftigte ſich u. a. mit der oft erörterten Frage der

I v Selbſtändigmachen von Gehilfen und ſogar von Lehr

kauen lägen, deren Männer eingezogen ſeien und die doch das

ſigten-Fürſorge.) Jn unſerem lieblichen Dörfchen

heint die Loſung Oekonomierat Hubbes zu ſein. Nachdem

gehalten wurde, folgte im n zugleich ein

er vortrug, ſind wohl die ergreifendſten, die uns die große

oſer hatte mit Geſangsvorträgen viel Beifall. Am 4. Auguſt

aurparkanlagen zu Oſtrau, Oppin und Paſſendorf geplanten

ſach der Grummeternte verſchoben.

iederaufbau nach denn Brande im Dezember v. Js. unter

mmlung angegliedert worden. Jhr Vorſteher Prof. Dr. Frei

K. Vitterfeld, 25. Juli. (Mit dem Verdienſtkreuz)

s Bitterfeld und Arbeiterin Punge aus Jeßnitz, ſämtlich auf

Kot verabfolgt.
(HDeutſcher Friſeurtag.)

nungen trat hier der Bund deutſcher Friſeur-, Barbier und

us dem Geſchäftsbericht geht hervor, daß der Unterverband

undes aus. Ueber die wirtſchaftliche Lage des Handwerks ſprach

heitlichen Vorgehen mit beſtimmten Zielen Platz machen. Die

ertreten durch Weigel (Breslau) wandte ſich gegen das früh-

n fraglichen Gebiet auch viele Schwierigkeiten für die Krieger

Petersberg-Kaltenmark, 25. Juli. Kigs beſchä

olkebildung ihren Anfang. Unſer Amtsbezirk allen voran!

niger Heimatliebe r wette e arg interbliebenen 36er

Bbejün, das Richtige getroffen. Die Dichtungen der Kriegszeit,

ſchaulich, allgemein verſtändlich und ſehr intereſſant. Mari

Oſtrau, 25. Juli. (Freilichtthegater.) Die in den

ichkeit der Erntearbeiten auf den 25. Auguſt, 1. September und

orſchung) Die „Deutſche Nationalbücherei“ in Gotha, deren

Gange befindet, iſt dem Hochſtift als Arbeits und Auskunfts

denſt in Bukareſt die Leitung wieder übernommen.

Freppin, Arbeiter Mittmann, Arbeiterin Raſenberger

ha Paul Schausseil Go,, alle a. à, Hitterleld. Delttzseh, Bilenburs,
kauft
pgigerſtt
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e Woranzeoi ges
Thalia-Säle von Freitag. den 2. August bis einschliess lich Donnerstag den S. August

Es werde Licht
Din VolKsaufklärungefim mit Unterstützung der deutschen Gesellschaft zur Bekämpfung der GesehleehtisKrankheiten.

Alles Nähere in der Tageszeitung und darch unsere Propaganda.

I. Teil.

Freitag, den 26. Juli 1918

e r2donn

d

r Walhaha-
Thalia- Theater.

Sonntag., 28. Juli.
abends 7 UhrTheater. s vnr. Bunter Abend.

Kenvationelles Auftreten Heitere unä
der großen Iieder zur Laute.

2 II. Teil: Das Ver-Heliasſ sprechen hintermllerä
Singsepiel aus den österr.sowie kurzes laslspiel Alpen in zwei Bildern
von Benedix.

Zu den bekanntenn älnet Sonntagspreisen Vor-
v hesner, OsWw. esSonntag 24 Uhr ner, Steinbrecher

Jasper und RestaurantFamilien -Porstellung

Militär und Kinder
Thalia-Säle.

von l. Mt.e Sonthe Hoſenträger e g Bit
ehr große AuswaKasse Sonntags ab 10 H. Sehnee Nehtl. är. Steinstr. 34.

beipzigerstrasse 105106, am t

ass-Abteilung.
Anfertigung moderner Herren-
Bekleidung. Bei Selbstlieferung
von Stoffen auch Anfertigung
von Massgarderobe unter Garantie
guter Passform und pa. Zutaten

e q
Veranlasst durch die Stoffknapp-
heit und der damit verbundenen
Teuerung der Rohmaterialien haben
wir im allgemeinen Interesse
unserer werten Kundschatft eine

Sonder- Abteilung
für Wenden, Vmarbeiten und

Kunststopfen

getragener Kleidungsstdcke ein-
gerichtet. Wir empfehlen schon
jetzt Winterkleidungsstücke zu die-
sem Zweck in Arbeit zu geben.

Militär-Mützen
werden zum Wenden und
Reparieren angenommen.
Reparaturen Verden prompt
und billigst ausgeführt.

J

Alte Promenade Ia

Fernruf 5738.
III

Vortrag hält Herr von Essenwein

ehngerinle n

nun
Fernruf 1224.

Alleiniges Erstaufführungsrecht.

„Mr. Wu
Chinesisches Filmschauspiel in fünf

Abteilungen.
In der Titelrolle

Carl Meinhard,
Berlin.

In der weiblichen Hauptrolle:

Manja Trzatschew a.
Vorführung: 3.10 5.20 7.00 9.20

Humorvolles Lustspiel in 3 Abtlg.
mit Kurt Vespermann,

Maria Widal
in dem 4 Akten- Drama

„Der Schmuck

des kahſahs
Vorfübrung: 4.50 7.00 9.20

von den Meinhard-Bernauer Bühnen, „Panpas Knoten“

Reizvolles Lustspiel in 3 Akten

mit Paul Westermeyer.
Vorführung: 4.10 6.20 8.40

Frauchen in Nöten“ ung eun 1on bederaee
zu den hayrischen Königs e

schlössern.
Vorführung: 4.10 6.20 8.20 Militäramtlicher Film.

Ter Die neuesten Kriegsberichte.

inn 3 Uhr e 9ehe
X

in den neuesten Macharten und großer
Farbenauswabl

von 375 Mk. his 175 Mk.

M Baufhaus m. Ekan,

re W n nHwilenmänſel

Beachten Sie unsere Fenster.

Bouilion-
Ersatzwürfel

beſte Qualität, den geſetzlichen Beſtimmungen
entſprechend, liefern preiswert an Bebörden und

Wiederverkäufer ab Hamburger Fabrik

John Heinr. Hauschildt o.
Hamburg.

Beginn 4 Uhr.

J Verwundeten -Ibzeichen

Original-. nur beste Aus-
führung in Klein als Vadel

und AnhünGustav ühng,
Orden und Enhrengeioken,

untere Leipziger Straße.

Peissnitz
Sonnabend, den 27. Juli 1I918,

abends 8s Uhr
Volkskonzert

des Stadttheater Orchesters.
Eintritt 20 Pfg.

Vorverkauf in der Hofmusikalien-
handlung Heinrich Hothan.

HMaltbare, gute
Sohuhsenkel

mpfiehlt [6819II. Sehneo acht. r. Steinstr. 84

lanädwirtsehaltl. BRogister,

zirka 1000 Schemata,
Preisbuch mit Vorlagen

ſtehen koſtenlos z. Verfügung.
J. Zocebisech. r. Steinstr. 82.

Beratungsſtelle für Kriegerfamilien.

KoſtenloſeRechtsauskunft für jedermann
an den Wochentagen 9 bis 12 Ubr vormittags.

Deutſches Kartell Halle Gerband nat. Vereine)
Dorotheenſtraße 8

Pianolas, Pianola Pianos
Blüthner Ducanola- Pianos

usw. in großer Auswahl vorrätig.
Preise von 2000 MK. bis 7750 MK.

Grosses Notenrollen Lager
in 88 und 65 tönigen Rollen.

Notenrollen-Abonnements.
B. Döll er. Urriehstr. 33/34.

Barmen, Fmilienstraße 281I,
Bad Rappenanu, den 24. Juli 1918.

Heute früh entsehlief sanft nach längerem, mit großer Geduld
ertragenem Leiden infolge eines Schlaganfalles meine teure Mutter,
unsere liebe Schwiegermutter und Grobmutter,

Frau Director Clara Weber
geb. Schmidt,

im 74. Lebensjahre. Wir bitten um stille Teilnahme.
Margarete Arnold geb. Webber,
Theodor Arnold,
Hans Arnold, z. Zt. im Felde,
Greta Arnold

Westl. Kriegsschauplatz,

Die Beerdigung findet Montag, den W. Juli, nachmittags 2 Uhr, auf dem
Neumarktkirchhof statt.

Englein sin
Liebe M

Apollo- Theater
Heute und folgende Tage, abends 8 Uhr.

In glänzender Ausstattung
der zurzeit größte Operettensehlage,

nr in 3 Akten von Jenbach u. An

K von Emmerich Kalmäàn.Mut Hauptpartien: Tausend k
en Das ist die Iiebe, die dumme
els gibt es wunderfeine 0 jag' denGlück nicht nach Ganz ohne Weiber geht à

Chose nicht--Heia, in den Bergen ist mein en
land Bruderherz, ich kantf' mir die Welt u. aIn Berlin üher 600 Aufführun gen
De Porverkauf tägl. 9--1 u. 5 7, Sonntags 9 i. 3

leine

Um meine
ausnutzen zuine für irgend einen Arte t

vielleicht Dolzgpterel aus Fichte Tanune, Kiefer, g.Kiſten uſw. Würde aber auch jede andere Arbeit W
Mahlen von Chemikalien

u. a. was gut lohnt, übernehmen. Die ſhlgee liegt mittenin Waldungen und direkt am BahnanſchHermann Schleevogt, Mühlenbaunehn

Gahma b. Lobenſtein (R.).

etzt brachliegeude Waſſerkr
önnen, ſuche ich einen

rkraft wie

ev

Landwirte
sendet alle gebrauchten Bindegarnrester von
der Mähmaschine und Dreschmaschine an die

Spionerei u. Dwirnerel August Bron,

Lindau (Harz), Bahnstation Catlenburg,

die daraus im Auftrage der Bezugsvereinigung
der deutsch. Landwirte neues Bindegarn herstellt,

Bedingungen bitte einfordern.

Wer ſtellt

ruſſ. windhund
für Belegen. Angeb. erb. an
Jng. Riechter, Halberſtadt,

Harmonieſtraße 15 I.

Jn W Küche ſollte
Handwaſch Eraval
ur Erſparnis von Feſeiſe fehlen! 1 r 20

5 Stück 95
H. Schnee Nachf..

Große Steinſtraße 84.

Haltbare

ReiseKoffer
Damen-a. r aschenß

Brief- Gr. Answahl
J Annahme von Reparaturen,

AHeh. Krasemann

r Nur WSchmeerstr.

Sehr schöne
Speisezimmer
Herrenzimmer
Damenzimmer
Schlafzimmer
Küchen

150 Zimmer Vorrätig,

Mähelfahbrik
Albert Marſch

Nachrolger,
Inb. Richard Ziemer,
Halle a. 3., Alter Vant

Teilhaber
mit zirka 20000 Mk. ſofort ge
ſjucht, gute Verzinſung u Ver

S kein Kriegsgewim
Off. unt. Z. 1896 an die8e chäftsſtelle d. Zeitung

Heute Nachmittag 25, Uhr versehied nach
längerem Leiden in Bleicherode am Herzschlag
mein lieber Mann, unser herzensguter Bruder
Schwiegersohn, Onkel und Schwager, der

Professor am Realgymnasium
zu Nordhausen

Wilhelm Apel,
im Alter von 59 Jahren.

Bleicherode, den 24. Juli 1918.
In tiefer Trauer

Grete Apel geb. Gossow,
MAnarie Apel.Pauline Eono cone geb. Apel,

Helene Apel.Sophie Goesow.
Dr. Hermann u. Frau geb. Schoene,
Paul Gogsow.
Hedwig Goasow.

Die Beerdigung findet Sonnabend Nachmittags
J 4 Uhr in B le icherode vom Trauerhause,

Hauptstraße 94, aus statt.

einig
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ters.) rn Donn ändlerin Meinhardt, Gr. B ilchhä ir di Vere Gr. Brunnenſtraße 36, Milchhändler Ende, Bunter Abende Ved Aus Halle und Umgebung litzſcherſtraße 10, Milchhändler Kraneis, Dieskauerſtraße 6, Witwen unſerer Stas t a e i en
r en Halle 26 Jult. Dilendler Schenkling. Forſterſtrae 88, VDerlaufesſtelle der ein Abend ſtatt, für den beliebte hieſige und Leipziger

a unſere künftige Verſorgung mit Tabak er e eno w. ſ aba i Gr a 17 Mi er entheater waren Margarete Rößner un ale e eu l ehe wird durch den heimiſchen Anbau gededt. Es Grünſtraße 19, Milchhändlerin Haſt, Humboſdeſtrahe 45, Milch fehlte es nicht Walter Ghare ſang Kierer a den Zinn
bſtobſtem e für unſere künftige Verſorgung folgende Einflüſſe händler Wetzel, Kellnerſtraße 8, Milchhändler Ku Körner nicht. v t vabe aus dem „Zigeuner-de eng d r e ziehen: die ausländiſchen Ernten, der verfüg ſtraße 81, Milchhändler Krebs, Lerchenfeldſtraße e Verkaufs r iſt in e Wrretten z e

n vor Schiffsranum, die Höhe der Tabakpreiſe und die ſtelle der Niemb Molkerei, Lindenſtraße 52, Milchhändler ſowie aus dem „Lieben Auguſtin“ a den Graf von g
indiſe iutarüdſigten ndiſß re hh Sudwigſtraßze 26, Varkaufsſtelle der Niemberger Mol hurg“. Bewundernswert bei Dearg. Rößner iſt die in den Höhen
M nene Was gung de e ichen n tor ver n n Art lagen und im „piano“ woh de und wrig Tonbildungſo iſt erückſichtigen, a i ei, Ranniſcheſtraße 1, Beſonders in ihren beiden Liedern iroiaiſſeg feſte des Rohtabaks für die Zigarrenerzeugung aus Molkereibeſitzer Scharfe, Rudolf Hahmſtraßze 85, Milchhändler er e Tun Anedene. Deſhe autſier mußten
u ch ſ. le e rländiſch-Jndien ſtammt. Von dort werden aber Harniſch, Schülershof 11, Verkaufsſtelle der Niemberger Molkerei, noch manche Zugabe bringen. Eine Ko tſängerin unſerer

ſind m Einſchränkungen im Anbau von Tabak gemeldet, weil für Schulſtraße 18, Milchhändler Hopfeld, Streiberſtraße 29, Milch- Stadt, Elfriede Arendh, ſang u. a. Lieder von Schumann
ſter dern en Vorräte infolge der Sberrung des Seeverkehrs händlerin Stein, Spitze 8, Molkereibeſitzer John, Kl. Ulrichſtraße MeherHellmund und C. Löwe, wofür ſie mit Beifall reich belohnt
i oniſe T copa und des Einfuhrverbots in den Vereinigten Staalen Nr. 26, Milchhändlerin Jander, Unterberg 7, Milchhändler wurde. Fräulein M. Montag begleitete am Flügel in kunſt

jelger atratabak keine lohnende Verwendung mehr iſt. Neuer Berger, Volkmannſtraße 3a, Milchhändler Pfeiffer, Volkmann ſinniger Weiſe; auch ſie fand Anerkennung. Der
u d ſollen die Pflanger auf Sumatra den Anbau wiederum ſtraße 11, Milchhändlerin Pötſchke, Wielandſtraße 30. überaus beliebte, ehemals unſerem Stadttheater angehörende

daß R eingeſchränkt haben. Auch in Braſilien von Bei der Anmeldung iſt der neue Lebensmittelſchein und der Künſtler Kurt Wilcke brachte verſchiedene, ernſte und heitere,
lagen R im Jahre 1918 rund 83 000 Doppelgzentner Rohtabak Einkaufſchein über Molkereierzeugniſſe vorzulegen. Die Haus gfezitationen zu Gehör. In übevaus packender Form malte er
ſei ind nach vorliegenden Meldungen Anbaueinſchrärr haltungen bleiben an das jetzt gewählte Geſchäft ſo lange ge „lebendignahe“ das ſo ferne Bild aus aſiatiſchen Gewäſſern innszeiten i r infolge der Ausfuhrſtockung eingetreten. Wie ſich die bunden, bis eine Neuauflage der Kundenliſte angeordnet wird. Sturm und Todesnot: „Die Helden vom Kar von Rudolf

n Jahre i ſſe in den Vereinigten Staaten und in Vorher kann ein Wechſel nur auswahmsweiſe genehmigt werden; Presber. Der Künſtler verfügt über eine wohlakzentuierte
un wir im Jahre 1913 zuſammen 146 000 Doppel- in dieſem Falle iſt zunächſt die Abmeldung ber dem bisherigen Sprachtechnik. Den Schluß bildete das Kuplet von Otto Reutter

mitgetej geſtaltet haben, läßt ſich nicht beurteilen. und ſodann die Neuanmeldung bei dem neuen Milchhändler vor „Der deutſche Leutnant“. Alle ſeine Darbietungen fanden lang
en ſche retteninduſtrie ſind die Valkanſtaaten die Haupt men. Der Einkauf auf die einzelnen Abſchnitbe des Ein anhaltende Veifallsſtürme, beſonders bei den jungen Damen, die
ngsvertez Unter dem Einfluß der enormen Preisſteige aufſe ines iſt künftighin nur an den Tagen zuläſſig, an denen immer von neuem Roſen und Lorbeer als Ausdruck ihrer Ver

Im da r Zigarettentabak iſt man dort bemüht, den Anbau dige b ſchnitte autgeniten ſind. Gin wahträgli e erkauf findet ehrung dem ſcheidenden Künſtler zur Rampe brachten
00d Moc Mitteln auszudehnen. So hat in Griechenland unter nicht mehr ſtatt, i ken en mit dem Tage, an welchem Volkskonzert des StadttheaterOrcheſters auf der Peißnitz.
über 1400 der hohen Preiſe der Anbau ſehr bedeutend zu ſie r ruhe Juli i gie Der Magiſtrat Das am Sonngabend, den 27. Juli, abends um 8 Uhr auf der
außer ühg mmen. ochwertigen Tabake Mazedoniens der eng t Le We giſtrat. r ſtattfindende Volkskonzert des Stadttheater-Orcheſters

000 Mor h und amerikaniſchen Zigavetten Induſtrie infolge des unter Leitung von Kapellmeiſter Karl Nöhren bringt eineim Vergleg es nicht mehr zur Verfügung ſtehen, hat der griechiſche Verkauf von Mager oder Buttermilch. Am Sonnabend künſtleriſche Ausleſe bedeutendſter Werke unſerer deutſchen
emüſe in R den Ausfall zu decken. Auch in Bulgarien und in der dem 27. Juli, von 2 Uhr nachmittags ab, erfolgt der Verkauf Klaſſiker. Jm 1. Teil gelangen Werke von Mozart zur Aufr Anbau du ben die hohen Preiſe zu einer ſtarken Anbauſteigerung von Mager oder Buttermilch auf den Abſchnitt 11 des Ein führung, und zwar die Ouvertüre zu „Don Laan und die
ag, ſo bei Von ſachverſtändiger Seite ſchätzt man den Ausfuhr kaufsſcheines über Molkereierzeugniſſe bei dem Milchhändler JupiterSinfonie. Der 2. Teil bringt Cherubinis Waſſerträger
ſchluſſes vo s in dieſem Jahre auf 40 Millionen Kilo Brockhaus, Ludwigſtraße 26, und Milchhändler Kraneis, Dies- Ouvertüre und das Doppelkonzert Demoll für S Violinen von
ertragsfreig Dem kürkiſchen Tabakmarkt ſcheint eine kauerſtraße 6. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber J. S. Bach, vorgetragen von Margarete und Ewald Ohl. Den
en in außer u drohen, weil die Spekulation des Zwiſchenhandels zu der treuen Lebensmittelſcheine mit den Nummern 8001--9000 Teil bildet das Andante aus der CemollSinfonie von

der Mari Freisſteigerung ührt hat, die eine Verwertung der ſehr und 17000—18 000. Eine ſpätere Belieferung der aufgerufe- Beethoven und die Leonoren Ouvertüre Nr. 8. Eintrittskarten
müfſe, Faß Vorräte weſentlich erſchwert. Valkantabake dürften alſo wen Nummern findet von jetzt ab nicht mehr ſtatt. Die zum zum Preiſe von 20 Pfg. ſind in der Hofmuſikalienhandlung von
rei Ter chenden Mengen vorhanden ſein. Die deutſche Zigaretten Einkauf nicht benutzten Abſchnitte des Einkaufsſcheines über Heinrich Hothan und an der Abendkaſſe auf der Peißnitz zu haben.

e ein tie hat vor dem Kriege für geringere Sorten auch a Molkereierzeugniſſe haben ihre Giltigkeit verloren. Für jedes UT-Lichtſpiele, Alte Promenade 11 a. Den Mittelpunkt
en en L und chineſiſchen Tabak verarbeitet. Ob dieſe Tabake in Kind vom vollendeten 6.--12. Lebensjahre wird Liter Mager- des Programms dieſer Woche bildet das fünfaktige Drama

n rn barer Zeit nach Friedensſchluß zur Verfügung ſtehen, iſt oder Buttermilch auf den oben bezeichneten Abſchnitt zum „M r. Wu“, das in Handlung und Darſtellung als ein Meiſter
weiſer U nicht zu überſehen. Teilweiſe wird ein Erſatz durch unga- Preiſe von 12 Pfg. abgegeben. Der neue Lebensmittelſchein iſt werk bezeichnet werden kann. In tragiſchen Szenen ſchikdert
g n Taber möglich ſein, deſſen Anbau zurzeit eine ziemlich vorzulegen. Abgezähltes Geld iſt bereit zu halten. das Stück das Scheitern einer Liebe zweier Menſchen an der
iſt es itende Ausdehnung erfährt; nach getroffenen Vereinbarungen Verkauf von ſtädtiſchen Kirſchen in der Talamtſchule am Verſchiedenheit ihrer Raſſe. Baſil, der Sohn eines
gebunden I Seutſchland einen Teil der Erzeugung exhalten. Sonnabend, dem 27. Juli. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Ueberſeekaufmanns, weilt in China und liebt die Tochter des

zwängen Die Zigarreninduſtrie, die in abſehbarer Zeit von allen Vor Inhaber der Nummern der Lebensmittelſcheine 19 500 bis einflußreichen chineſiſchen Kaufmanns Mr. Wu, der jedoch
bägun e an überſeeiſchem Tabak entblößt iſt, hat erſt verhältnis girrück 17 001 vormittags von 8-1 Uhr und die Inhaber der nichts von einer Verbindung ſeiner Tochter mit dem Fremden
iſe de ſpät auf eine Verſorgung mit Rohtabaken zu rechnen, Nummern 17000 bis zurück 16 001 ausnahmsweiſe von 2-4 wiſſen will. Als abſchreckendes Beiſpiel erzählt er ihr von ſei
erden kann Änal Holland unter ausgeſprochenem Mangel an Lebensmitteln Uhr nachmittags. Für den Kopf eines Haushaltes wird ein ner Jugendliebe während ſeiner Studienzeit in London. Da-

inen Schiffsvaum vor allem für Getreide Pfund Kirſchen zum Preiſe von 70 Pfg. abgegeben. Der Ver mals habe er begriffen, daß keine noch ſo große Liebe denet und daher ſein e benötigen wirdund Herbhf Die Zigaretteninduſtrie wird ſich
tigt. Jede ſei even Lage befinden, da die Einfuhr aus den Balkan-ſeinem r berg v dem Aufhören J militäriſchen Transporte in
zeuger ghet egelte Bahnen gelangen wird.entgeltlich Se Preis und Valutafragen ſind für beide Jnduſtrien von
znehmigung cher Bedeutung. Alle europäiſchen Länder mit ſtark ent-
um gerin REelter Zigarreninduſtrie, einſchließlich Holland, werden bei
ekannte, Uedensſchluß an überſeeiſchen Tabaken außerordentlichen
eilt werden el leiden; die Nachfrage wird mithin ſehr ſtark ſein. Dar
zeuger u R ergeben ſich hohe Preiſe, die denen unmittelbar vor der Ein
wamm e ung der holländiſchen Ausfuhr jedenfalls nicht nachſtehen
als 1 Ki den Eine Rückkehr zum freien Einfuhrhandel kann glſo aus
nkung v ntarücdfichten in abſehbarer Zeit nicht in Betracht kammen.

bie i
in den Ge, 7 3 tabake werden nach Friedensſchluß hoch im

e bleiben. Denn die Balkanländer, die ſich an die großen
en cm iegsgewinne aus dem Tabak gewöhnt haben, werden nicht
en Dei ſem, weſentüge Ermäßigungen eintreten zu laſſen, zual i u auch die Käufer aus den uns feindlichen Staaten

eder auf den jetzt verſchloſſenen Märkten erſcheinen werden.
nnſere geſamte Tabakverſorgung wird alſo auch in der erſten

t nach Friedensſchluß im Zeichen knapper Zufuhren und hoher

G ene S Weshalb nicht mehr Frühkartoffeln?
In der Bevölkerung herrſcht vielfach lebhafte Ver-

m NMimmung darüber, daß nach wie vor ſo ſchmale Früh-
efer Vater artoffelrationen zur Ausgabe gelangen, trotzdem
in inn e Frühkartoffelernte längſt im Gange iſt. Wie in ſolchen
baren u ällen üblich, vereinigen ſich die Vorwürfe wegen der
der herror Mhappen Verſorgung gegen das Stadternä hrungs-
e von e mt. Es ſei deshalb darauf hingewieſen, daß die Schuld
uinais u m der trägen Kartoffelzufuhr nicht dem Stadternährungs
Mai i Mmte zuzumeſſen iſt. Die Gründe dafür liegen vielmehr an

m M ingen, auf welche das Stadternährungsamt und andere
R tkelungsämter überhaupt ohne Einfluß ſind. Die Früh

ihrung de urtoffelernte hat ſich infolge der anhaltenden Dürre im
Paris a algemeinen um mehr als 14 Tage verzögert, ſo daß ſie
tobespierr nunmehr unglücklicherweiſe mit der erſten Körner-
in einn ernte zuſammenfällt. Der Mangel andaß zur rbeitskräften und an Geſpannen und andere Er

c Republ! W äwerniſſe geſtatten es nicht, beide Ernten gleichzeitig ſo
en. R wfaſſend in Angriff zu nehmen. wie es die ſtädtiſche Be
e bölkerung begreiflicherweiſe wünſcht, und wie es angeſichts
n ben I r überaus kargen Verſorgung in den größeren Städten
be er I ſtrebenswert wäre. Die Ernten müſſen nacheinander ein
er ſich in I vpbracht, die Frühkartoffelernte wenigſtens kann vorläufig
Mitgliede eugunſten der Halmfruchternte nur mit halber Kraft auf
Vowand nommen werden. Maßgebend für die Bevorzugung der

rrat, twäh örnerernte iſt die Abſicht, vor allem die Brot
mpfareen rationen tunlichſt bald wieder hinaufſetz en zu
Er m können: ein Beſtreben, das in der Bevölkerung gewiß Bei-
wäre Mäll finden wird.
m Meſſer

e Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
ie, Vde— Anmeldung zur Kundenliſte für Molkereierzeugniſſe

Auf Grund der Verordn über den Verkehr mit Milch
e ihr d en 80. Januar und 81. Mai 1918 wird hiermit 8 ange
en be I Ednet: Der Verkauf von Molkereierzeugniſſen (Quark,
bei w Nagermilch, Buttermilch uſw.) für Kinder vom

ie ſie au wollendeten 6. bis 12. Lebensjahre ſoll künftighin auf Grund von
e r ßundenliſten erfolgen. Wegen der Anmeldung zu dieſen wird

i lgendes angeordnet. Jeder Haushalt, der im Beſitze von Ein
es Vol fſcheinen über Molkereiergeugmiſſe iſt, hat ſich in der Zeit vom

W en r d. e 7nten t r umeldenin Leben e 1, Milchhändlerin Schwenke,Niemberger Molkerei, n rreefe
MilchhändlerinBeeſener 6 ötſchke, Brandenbuſtraße i henndlerte Jäckſch, Gr. Pennnenſt e le ke Weck und Schliler in allen Grössen

kauf erfolgt nur gegen Abgabe des Abſchnittes 206 des Waren
bezugsſcheines Nr. 17. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen.
Abgezähltes Geld iſt bereit zu halten.

Jn dieſer Woche keine Kartoffeln mehr. Wegen lang-
ſamer Zufuhr der unſerer Stadt für dieſe Woche zugewieſenen
Kartoffeln wird die Giltigkeitsdauer der Marke 3 der Kartoffel
karte bis Dienstag, den 30. Juli, verlängert.

Marmelade für die Kleinhändler. Diejenigen Inhaber
von Kleinhandelsgeſchäften, welche Kundemliſten eingereicht
haben, werden aufgefordert, am Montag, den 29., Dienstag,
den 30. und Mittwoch, den 81. Juli 1918 bei den von ihnen ge
wählten Großfirmen die in nächſter Woche zum Verkauf ge
langende Marmelade abzuholen. Bekanntmachung über Rege-
lung des Verkaufs erfolgt ſpäter.

Suppenmehl für die Kleinhändler. Diejenigen Jnhaber
von Kleinhandelsgeſchäften, welche Kundenliſten eingereicht
haben, werden aufgefordert, am Sonnabend, den 27. und
Montag, den 29. Juli 1918 bei den vom ihnen gewählten
Großfirmen das in nächſter Woche zum Verkauf gelangende
Suppenmehl abzuholen. Bekanntmachung über Regelung des
Verkaufs erfolgt ſpäter.

-—2

Keine Stadtverordnetenſitzung. Am Montag, den 29. d. M.
iſt keine Sitzung der Stadtverordneten.

Pakete nach dem Generalgouvernement Warſchau. Vom
1. Auguſt ab wird das Meiſtgewicht der Pakete im Verkehr mit
dem Gebiete des General ts Warſchau von 5 auf 10
Kilogramm erhöht. Auskunft über Gebühren uſw. erteilen die
Poſtanſtaiten.

Einen Waldgottesdienſt gedenkt die Ev. Stadkmiſſion bei
günſtigen Witterung in der Nähe des Waldkaters am nächſten
Sonntag nachmittags 46 Uhr zu veranſtalten, Herr Paſtor
Winterberg und Herr Danzglock werden Anſprachen
halten. Der Poſaunen- und Gemiſchte Chor übernehmen den
muſikaliſchen Teil. Abends 834 Uhr findet eine E vangeliſa-
tionsver ſammlung im Stadtmiſſionshauſe,Weidenplan 4, ſtatt, wobei Herr Paſtor Winterberg über „Gewiß-
heit über unſere Zukurnft“ ſprechen wird.

Muſikabend zu Gunſten des Akademiſchen Hilfsbundes.
Jm gal veranſtaltete am geſtrigen Donnerstag abend
die Sängerſchaft im R. K. V. „Fridericianag“ einen muſi
kaliſchen Abend, deſſen Ertrag den Beſtrebungen des Akademi
ſchen Hilfsbundes an unſerer Univerſität zugute kommt. Mit
Genugtuung iſt zu berichten, daß die Veranſtaltung und ihr
guter Zweck mit beſtem Erfolge um Beteiligung der Oeffentlich
keit geworben hatten; der Saal war recht gut beſucht. Die
Vorträge ſelbſt zwar begannen mit einer Abſage Frau Mar

war von der „Grippe“ erfaßt
ihre Zuſage zu halten. Das

garete Dor p vom Stadttheater
worden und leider außerſtande, tehrlich bedauernde „oh“ wandte ſich in ein freudiges „ah“, als
mitgeieilt wurde, daß Frau von Boer- Gruſelli inliebenswürdiger Weiſe eingeſprungen ſei. Den bunten Reigen
der Darbietungen begann stud. mus. Werner Ladwig der
ſich auch durſh die Begleitung ſämtlicher übrigen Soli des
Abends verdient machte, mit einem flüſſigen Vortrage von
Regers F-dur-Sonate (op. 89; 3). Stud. germ. Arno
Kupferſchmidt ſprach im erſten Teil Bürgers „SSanore
zu der Liſztſchen Muſik und ſpäter Münchhauſens „Todſpieler
mit Tonuntermalung WoikowskyBiedaus. Frau von Boer-
Gruſelli, ausgezeichnet disponiert, ſang zu großem wohlver
dientem Beifall Peter Cornelius' immerſchöne Brautlieder und
Richard Strauß's „Ständchen“ und „Jch trage meine Minne“.
Stud. phil. Hans Teckenberg ſpielte, gemeinſam mit Wer-
mer Ladwig, Beethovens F-dur, die „Frühlingsſonate“, das
Andante und Mendelsſohns Violinkongert und eine Mazurka
von Wieniawski. Zu nennen bleibt noch eine recht anſprechende
eigene Kompoſition W. Ladwigs, eine Ballade in g-moll, die
gleich den übrigen Vortragsnummern viel Beifall fand, und
das Programm wäre erſchöpfend wiedergegeben. Allen Mit-
wirkenden wurden prächtige Blumenſträuße gereicht.

empfiehlt zu billigen Preisen

Raſſeunterſchied ausgleichen kann. Wu läßt ſeine Tochter
nach einem herrlich gelegenen Landſitz bringen. Doch bald muß
er erfahren, daß ſich trotz ſeines Verbotes die Tochter mit dem
Europäer trifft. Die Strafe iſt furchtbar. Wus Tochter ſtirbt
unter dem Schwert, während der junge Kaufmann von ihm
gefangen gehalten wird, um ſeine Mutter, die frühere Geliebte
Mr. Wus, herbeigulocken. Die folgenden Szenen, die mit dem
Tode des Chineſen ſchließen, ſind voll erſchütternder Tragik.
Ein reigendes Luſtſpiel: „Frauchen in Nöten“, ein wirklich
luſtiger Dreigkter, der die Eiferſucht eines jungen Ghemanns
zu einer Fülle wahrhaft komiſcher Situationen ausnützt, ver
vollſtändigt das ſehenswerte Progvamm.

U.-T.Lichtſpiele, Leipzigerſtraße. Das neue Programm
bringt den von Urban Gad verfaßten außerordentlich ſpannen

den Film „Der des r ahs“. Dieſes Dramazeigt das rächende S ſal an einem Treuloſen und die Opfer,
u denen Mutdepliebe fähig iſt. Die Geſellſchafterin KittyRober ts, die von ihrem Geliebten James verlaſſen wird, als ſie

ein Kind erwartet, erhält nach einigen Jahren, als ſie ſich, durch
Schickſalstücke gezwungen, mit dem Freund ihres einſtigen Ge
liebten verlobt, einen koſtbaren indiſchen Schmuck. Dieſen koſt-
baren Schmuck hat ihr Bräutigam von dem Vater ihres Kindes,
deſſen Exiſtenz verheimlicht wird, erworben. Um ihr krankes
Kind zu retten, Kitty die echten Steine bei einem Juwe
lier und läßt ſie durch falſche erſetzen. Als die Fälſchung ent
deckt wird, fällt der Verdacht, die Steine vertauſcht zu haben, auf
Kittys einſtigen Geliebten. Es kommt zur Gerichtsverhandlung,
in der ſich James durch indiſches Gift zu töten verſucht, aber
durch ein Gegengift gerettet wird. Kitty erklärt das Motiv ihrer
Tat und verſöhnt ſich wieder mit ihrem Verlobten. Die Rolle
dieſer für ihr Kind leidenden Mutter wird von Maria Widal
überaus feſſelnd geſtaltet. Einen ſonderbaren Titel trägt das
Luſtſpiel „Papas Knoten“. Man iſt geſpannt, was der ver
hängnisvolle Knoten wohl zu bedeuten Die Aufklärung
durch Paul Weſtermeher als Titelheld löſt große Heiterkeit aus.
und ſo verfehlt die Handlung dieſes luſtigen Stückes vhren v
weg. Auch die weiteren Vorführungen ſind des Anſehens
wert.

Felddiebe. Geſtern wurden von beri Poligeibeamten
wei jugendliche Perſonen beim un n Betreten eines
übenfeldes, zwei jugendliche Perſonen beim Mohr-

rübendiebſtahl und vier Frauen und eine jugendliche
Perſon beim Aehrendiebſtahl betroffen und zur Anzeige
gebracht.

Vermiſchtes
Ein Wiener Univerſitätsprofeſſor abgeſtürzt. Der Wiener

Univerſitätsprofeſſor Dr. Alexander Weil Ritter von Wei len
iſt am 23. Juli in Böckſtein durch Abſt ur z über eine Felswand
tödlich verunglückt. Die Leiche wurde nach mühevollem
Suchen geſtern gefunden und geborgen.

800 000 Mark für gefärbtes Waſſer. Die Strafkammer in
Frankfurt a. M., verurteilte den Kaufmann Bäggler aus
Walddorf, der gefärbtes Waſſer als Rübölerſatz verkauft
und von dem Gemiſch für 800 000 Mark abgeſetzt hatte, zu vier
Jahren Gefängnis und 5 Jahren Ehrverluſt.

Die Einnahmen der göttlichen Sarah. Man hat berech
net, ſo teilen ausländiſche Blätter mit, daß Sarah Bern-
hardt während ihrer langen, nur durch wenige kurzdauernde
Reklame-Krankheits- und „Todesfälle“ ununter nen
Bühnenlaufbahn etwa 7 bis 8s Millionen Mark, wenn
nicht noch mehr, eingenommen hat. Jn ihrer Glanzzeit er
veichten ihre jährlichen Einkünfte dur-hſchnittlich 320 000 Mark,
während ſie ſich im Jahre 1872, als ſie am Partſer Odeon-
theater engagiert war, mit 200 Francs im Monat, alſo noch
nicht 2200 Mark im Jahre, begnügen mußte. Wenn ſie es
aber verſtanden hat, Geld zu verdienen, ſo hat ſie es auch
anderſeits raſch wieder in Umlauf zu bringen gewußt, ſo daß
ſie jetzt, nachdem ſie ſich endgültig (7) von den Brettern hat
zurückziehen müſſen, nur gerade ſoviel zurückbehalten hat, um
leben zu können.

Louis Böker, eigen 7
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4 Stellen Angebote
Per ſofort oder ſpäter geſucht:
Jüngerer Kaufmann für Verſandabteilung,
Kontoriſtin für allg. Büroarbeiten,
Kontoriſtin für techniſches Vüro,
Kontoriſtin für Auftragsabteilung,
perfekte Stenotypiſtinnen,
Schreibgehilfen,

1 Zuchhalter bezw. Vuchhalterin.

1

1

ß

usführliche Bewerbungen mit Angabe der Gehalts-jü
anſprüche und des früheſten Eintrittstermins an

Karl Gossweiler, Gchwarzenberg.

Für mein Büro Dryvanderſtr. 34 ſuche ich für
ſofort einen

tücht., zuverl. jungen Mann
(auch Kriegsbeſchädigter)

für Reklamations- und Rechnungsweſen, ſowie einen
jungen Techniker.

Angebote mit Angabe der Gehaltsanſprüche unter
Beifügung von Zeugnisabſchriften erbeten an

bingeslehen, Baugeschäft.

Für meinen
Saatzuchtbetrieb

ſuche ich zum baldigſten Antritt eiſchreibgewandten gſt nen zuverläſſigen,

Beamten
zur Ansübung der Speicherkontrolle, welcher ſich nicht
ſHertt ſelbſt mit Hand h äe Dem Bewerbungs-
ſchreiben bitte ich Lebenslauf, Zeugnisabſchriften und
Empfehlungen beizufügen.

F. Heine, Kloſter Hadmersleben,
Bez. Magdeburg.

Zum ſofortigen Antritt werden tüchtigeklektromonteure
geſucht, die beſonders in Rohrdraht- Stahlpanzer-
Jnſtallation ſowie Motoranlagen und Motorrepara-
turen durchaus bewandert ſind.

Bewerbungen mit Gehaltsanſprüchen und Zeugnis-
abſchriften, ſowie Angabe des Militärverhältniſſes und
Tag des früheſten Antrittes erbeten an

G eiler,Abt. Perſonal,Schwarzenberg i. Sa.

50 Monteure,
50 Schlosser,

Schmiede, Rohrleger
ſtellt ſofort ein

E. O. Dietrich, Rohrleitungsban,
Bitterfeld. Fernruf 479,

Maurer und Handarbeiten

in größerer Anzahl für auswärtige Baustelle
gesucht.

I. Dressel, riwenbeton, Ceru-Reuß.

In unſerem Berliner und Roſenthaler Werk
rn zu fofortigem oder ſpäterem Antritt einige

ge

Stenotypistinnen
und Kontoristinnen

Dauerſtellung. Gewandte Damen mit guter Schul-
bildung, auch jüngere, wollen ſich bewerben mit
Zeugnisabſchriften ſowie Angabe derGehaltsanſprüche
des Alters und des Antrittstages unter Kennwort
„Stenotypistin“ beim Sekretariat der

Bergmann-Elektricitäts- Werke
Aktiengesellschaft.

Berlin X. 65. Seeſtraße 64.

J

cüchtige Stenotypistinnen
und auch Anfängerinnen, ferner

Kontoristen (innen),
kaufmänniſch gebildet, mit ſchöner Handſchrift, ſichere
Rechner, für buchhalteriſche Arbeiten ſogleich geſucht.

Schriftliche Angebote mit Gehaltsanſprüchen an

BEisenzentrale, G. im. b. I.
Perſonalbüro,

Berlin W. 50, Regensburger Straße 26.

Mehrere
Arbeiterfamilien

bei hohem Lohn, Kartoffel und Getreide-Deputat
ſofort für dauernd geſucht.

Rittergut Gosecek
bei Weißenfels a. S.

Suche zum 1. od. 15. Auguſt ein

tüchtiges Mädchen
Alles, ohne kochen; guter Gehalt. Haushalt dreiPrionen h T Weerſelde 20

Kmmy., MHerms BerlinSran J Ringſtraße 12.

rrrrererrer

Wir ſuchen für unſer Kolo-
nialwaren Engros Geſt für bald o er y3 8

Lehrling.
Braun Wiegand,

Königſtraße 81.

Einfache Stütze
oder Dienſtmädchen zu An
fang oder 15. Auguſt nach
Kreisſtadt in Nähe Halle mit

uter Verpflegung geſucht.
efl. Anerbiet. mit Anſprüch.

erb. unter Z. 1882 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

n mirt haſt u. b
g. u. ält., ſowie herrſch.Dienſtperſ. jed. Art ſ. alt

Wantzlöben, gewerbsmässige
Stellenvermittlerin, Drevhaupt-
ſtraße 6 (am Buttermarkth).

Zum 15. September reſp.W wird etorgen große Landwirt-ſchaft im Saalkreiſe
jüngere

Wirtſchafterin
geſucht. Angebote unter
Z. 1866 an die Geſchäſts-
ſtelle dieſer Zeitung.

Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

2 konplette

in peinlichſt ordnungsgemäßem Zuſtande

10 552. 99

Beſichtigung jederzeit.

Dampfdreſchſätze
mit Preſſen rdtdelhel)e

1. Satz leiſtet in 10 Stunden 400--500 Ztr.
300--400

krankheitshalber von kriegsbeſchäd. Beſitzer zu verkaufen.
Verkauf nur an Landwirte.

Schriftl. Anfragen erbeten an L. Fröbus, Halle a. S., Geiſtſtr. 3

Clänzend 4
bewährt I D. R

Riemonrerdiud

ſ zn

Referenzen ln

gäume
jgkeit,

an ſchwerſten Zug gen

Landwirtſchaft
mit voller, guter Ernte, Umgebung von Halle, zirka 180 Mrg.
an entſchloſſenen Käufer ſofort abzugeben. Angebote unt.Z. 1890 an die Geſchäftsſtelle dieſer Secum

ötellen Geſuhe J

Ein 21jähriger, militär-
freier Verwalter ſucht als
Gnutsverwalter
zum 15. Auguſt oder 1. Ok-
tober d. Js. anderweitig
Stellung. ſſerten an

J. Vörkel. Bernburg,
Franzſtraße 25.

Fam., 22 J., ſucht zum 1. 10.
Stellung als
Geſellſchafterin

od. Hausdame bei Ehepaar
od. einzelner Dame. Bedin-
gung: Mädchen vorh.
lienanſchluß, etwas Taſchen
geld. Angebote unt. Z. 1897
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Geb.25]. Wirtſchaftsfrl.,
m. g. Zeugn., gründl. erf. in a.
Zw. einesLandbhaush. kinder-
lieb, v. heit. Weſ., ſelbſtändig
u. ſelbſttät. w. z. 15. 8. p. Wir
kungskr. Off. unt. Z. 1876 a. d.
Geſchäftsſt. d. Ztg.

vermietungen

5 Zim.-Wohnnng
(nahe Riebeckplatz),

Warmwaſſer Verſorgung,ſ

ahr-zentralhelzung, ſatt
elektr. Staubſauger, Bad,
2 Waſſer-Kloſetts, Doppel-
fenſter, Gas, elektr. Licht,
Gas- und Feuerherd, viel
Nebengelaß iſt zum 1. Okt.
zu vermieten. Zu erfragen
Halleſche Zeitung, Leip-
ziger Straße 61/62.

4 mietGeſuche

Möbl. 5immer,

dieſer Zeitung.

Elegant möblierte
2 Zimm. -Wohuung

i cofort geſu erten unan die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

R verkäufe A

Schlafzimmer

und Küchen
in natur und farbig lackiert

einpfiehlt

G. Schaible,
Möbelfabrik,

Gr. Märkerſtraße 26,
am Ratskeller.

Schlafzimmer,
Speiſezimmer

in Eiche empfiehlt

G. Schaible,Möbelfabrik,
Gr. Märkerſtraße 26,

am Ratsteller.

Wiener Rohrstühle
in heller und dunkler Farbe

empfiehlt

G. Schaible,
Möbelfabrik,

Gr. Märkerſtraße 26,
am Ratskeller.

Junges Mädchen aus geb.

ami-

Obſtverkauf.
Der Anhang von Aepfeln, Pflaum ndes Ritterautes Beichlingen ſoll am en. Wallnüſſen
Mittwoch, den 31. Juli, nachm. 2 Uhr

im Gemeindegaſthaus in Beichlingen bffentlich, mebietend verkauſt werden. Bedingungen im P e t
Beichlingen, den 24. Juli 191

Die Gutsverwaltung.

Firnis-Erſatz
Fußboden-Stauböl-Erſatz

Bohröl-Extrakt
Scheuer- Pulver

hat abzugeben

G. F. Schulze, Danpfſeiſerfabrik,
Halle a. S., Pfännerhöhe 7

Sagtroggen.
F. von Lochows Petkuſer Original-Saatroggen
offeriert in größeren und kleineren Mengen

Paul Kinne. Jüterbog.
Von heute ab ſteht wieder eine

große Kuswahl

i 15
(Einfarbige u. Schecken)

bei uns zum Verkauf.

Gebr. Schwah,
Halle a. S., Delitzſcherſtr. 12/15.

Ein Transport
bochtragender und

friſchmilchender

Kühe
Ken hegwert zum

BRerthold Cotte, *Viebrenve.“Tel. 6705. e
Verkauf von Zugochſen.
Die Schwarzbachgenoſſenſchaft zu Düben läßt am

Montag, den 29. J 1918, vormittags 12 Ubr
an der Molkerei Brehna, Station Brebna

3 Stük ſchwere bayriſche 5ugochſen
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung verkaufen.

10 Mutterſauen
(gedeckt) verkauft

Rittergut Sriedeburg a. Saale.

Da mir durch amtliches Telegramm vorläufig
jeder Verkauf von lebendem oder totem Jnven-
J tar unter Androhung von Gefängnis oder 50 000 M.

Geldſtrafe verboten worden iſt, ſo muß ich meine
bezügliche Annonce widerrufen und teile es den
Leſern pflichtſchuldigſt mit, damit Niemand die weite

J Fahrt nach Zöſchen zwecklos unternehme.

Dr. G. Diecelz.

in Eiche empfiehlt

G. Schaible,
Möbelfabrik,

Gr. Märkerſtraße 26,
am Ratskeller.

Arbeitspfen
im Alter von 5-1

Flurgarderoben
Halle, George

Pianino
Birkhabn bei dient

v Wegen Abgabe der Pachtung

DreEine
zu verkanfen d

ch maſchine
Fabrikat Lanz, Marke Herkules, mit Selbſtein
Staubſauger, Spreu- und Kurzſtrohgebläſe,
dazu paſſende, ſelbſtbind
Die Maſch inen ſind beſtens erhalten,
nur wenige Jahre im Gebrauch.

Bothe,

ſowie

vonende Langſtrohpreſſe
betriebefähig

Rittergut Marbei Weinen

L vauſ- Geſuch

Kallſteinbruch od. Kallwe

zu kaufen geſucht.
Bedingung Bahnanſchluß bezw. günſtige Anſchlußnh
lichkeit. Angebote erbeten an

vorzugt,

Cöthen (Anhalt).

digten
(Die

dernen
jrchen un

f iſt eir
ommel

erl Ludw
d. Ha

taats a
richt tut
agtsanwe

r. Que
laſſe e

pn hier,
ide Söh

Alte
ſomme

imer, Dampfziegelei,

Montanwaschs,
Karnauba-Rüchkſtände,

verkehrsfreie Ware,
verbraucher in großen und kleinen Poſten

Osra G. m. b. H., Chem. Fabrik
Frankfurt a. M. 14.

Fernruf: Taunns 1930 u. 2160.
Drahtwort: Osra Frankfurtmain.

M Jahre l
hrenbr
üben.

Zer
uſammel

kauft laufend als Selhſt

Johannes Thum

Halle a. S. Glauchaerstr.79
Telephon 6518 und 6507

Aelteste Gross Rossschlächterei
der Provinz Sachsen.

von 9-1 unHotel Stadt Berlin
Zimmer Nr. 6, 1

Zahlen bis

20 Markund mehr.

Deutſchen Reich.

per Gramm.
Rittergut und Baumſchulen Zöſchen.

Pferde zum Schlacht

Kaufen
mr Samstag, d. 27. Juli,

d 3--6 UhSe Kopierstifſtto
Leipziger Straße 45,

7

r
ien. Eiloſte

Bei neutralen Mark

(wenn auch zerbrochen).

hakhansohn Singer
berechtigte Aufkäufer im

v Platin Mk. 7,
Poſtzuſendungen werden

ſofort

oltsbild
Feint d

kaufe zu jeder Zeit. n 14.
Bel Notschlachtungen Korrektesto Bedienun

Faber, Staedler, Kun

aueh verbindlicheAur
fallmuster.

J. Kruskal Co,
Berlin SW. 66,

Friedrichstrase 216
Abt. Export.

Febr. Vaſſen g. d

gewehre u. Patrun

w. z S e

Elektro

Jan60
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